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verb unden mit dem „Mtlj chtN Rrei$Maff“ für den Unterlahnkreis.
Erstes glatt.

3 <rr Lage drinnen und draußen.
Zum frohen Johannistag , der auch dies Jahr wieder

vielfach in heiterer Volksart mit Spiel und Tanz begangen
ist, sind ernste Worte gesprochen worden. Die Antvesenheit
hochstehender russischer Offiziere von der Armee und Marine
rn Paris hat Anlaß zu Ansprachen gegeben, aus welchen
ein sehr hohes militärisches Kraftbewußtsein hervorleuchtete.
Das ist nur die Fortsetzung der Aeußerungen, welche seit
mehreren Wochen in französischen und russischen Zeitungen
enthalten waren, die auf ungerechte Bemerkungen über
Deutschlands Zukunfts -Absichten hinausliefen . Wir verlan¬
gen von unseren Nachbarn keine liebevollen Preß -Leistungen,
über eine gerechte Würdigung können wir wohl beanspruchen.
Und da sie nicht kommt, da sich am Zarenhofe der wenig
deutschfreundliche Wind immer mehr versteift, so ist es
beifällig begrüßt worden, daß der Deutsche Kaiser mit sehr
starkem Nachdruck bei seiner Anwesenheit an der Wasserkante
das alte Bismarckwort wiederholt hat : „Wir Deutschen
mrchten Gott und sonst nichts in der Welt ." Es wird an
beteiligter Stelle verstanden werden.

Mit höflichem Lächeln sind die d cu t s ch- e n g l i s che n
Austausch - Besuche  dieses Sommers begleitet worden,
der englischen Nordseeflottille in Kiel, der deutschen Kauf-
Uute in London. . An freundlichen Bildern und schönen
Porten hat cs bei diesen Gelegenheiten ebensowenig wie
früher gefehlt, aber die wirklich befriedigende Tatsache
guter Beziehungen zwischen beiden Ländern werden wir
°«nn erst konstatieren können, wenn wir wissen, ob sich die
Londoner Regierung den französisch-russischen Lockungen auf
Abschluß eines großen „Wasserbundes" gegenüber bestimmt
Ablehnend verhält . Uebrigens brauchten wir eine solche
Annäherung zur See nicht groß zu fürchten : die soeben
«eendete Erweiterung des Nordostsee-Kanals gestattet auch
Meren größten Panzerschiffen die sichere Fahrt , durch
Schleswig-Holstein von Kiel bis zur Elbe-Mündung , wäh¬
rend jeder Gegner auf die gefahrvolle Reise um die Nordspitze
°on Jütland herum angewiesen ist.

Während man auf der Balkan -Salbinsel nun schon
Mt mehreren Wochen den Rücktritt des Fürsten Wilhelm
°°n Albanien erwartete , hat sich plötzlich König Peter
von Serbien,  der bald siebzig Jahre alt ist, aus „Ge-
Mndheits-Rücksichten" in den zeitweiligen Ruhestand be-
Rben, aus dem leicht ein dauernder werden kann, und für
»re Dauer seiner Erholungskur den Kronprinzen Alexander
m seinem Stellvertreter ernannt . König Peier ist schon

Jahren geschwächter Gesundheit, aber zu den körper-
Uchen Beschwerden kommen noch geistige. Vor elf Jahren
? der damalige Prinz Peter Karageorgewitsch, der Stamm-
°oter seines Hauses war vor hundert Jahren der in öster-
^lchischen Diensten stehende serbische Unteroffizier Kara
^eorg (Georg Schwarz), der später die Aufstandsfahne gegen
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die Türken erhob, durch die von Offizieren ausgeführte
Ermordung des Königs Alexander und seiner Gattin Draga
König von Serbien geworden, aber die Abhängigkeit von
den Königsmördern hat Peter nie abstreiten können. Wieder
und immer wieder ist behauptet, er habe vorher um die
Bluttat gewußt. Gerade jetzt sind die Gegensätze zwischen
Offizieren und Regierung in schroffer Weise hervorgetreten,
so scharf, daß König Peter sich dieser Aufregung wohl nicht
mehr gewachsen fühlt . Auch in seiner Familie hat er
schweren Verdruß gehabt. Sein ältester Sohn , der ur¬
sprüngliche Kronprinz Georg, trieb es mit seinen bru¬
talen Anwandelungen , Revolverfchießen und Reitpeitschen¬
gebrauch so arg, daß er auf die Thronfolger -Würde zu
Gunsten seines .jüngeren Bruders verzichten mußte. Das
Königreich Serbien hat durch den Türkenkrieg von 1912-13
großen Zuwachs gewonnen; die Solidität seiner Einrich¬
tungen wird cs erst noch in Zukunft zu beweisen haben.
... französische  Hauptstadt hat nach einer mehr-
Whrigen Pause wieder einmal einen Po st streik  gehabt,
die Pariser Briefträger haben wegen schlechter Besoldung
vierzig Stunden lang gestreikt und das Publikum also
ein paar Tage lang warten lassen, bis a'lles wieder in Ord¬
nung war . Ein Bein reißen sich die Pariser Postbeamten
ini Dienst nie aus ; mit Ausnahme von den Dezember-Wochen,
in »velchen sic des Neujahrs -Geschenkes wegen pünktlich
sind, geben sie keine Briefe in den Wohnungen der Adres¬
saten, sondern beim Concierge, den der Deutsche Portier
nennt , ab. Und das Publikum läßt es sich gefallen. Die
große Steuerfrage für die Deckung der neuen Heeresaus¬
gaben ist nach wie vor ungelöst. Alle französischen Rentiers
drohen mit einem Wählerstreik oder mit Abgabe von anti¬
republikanischen Stimmzetteln im Falle der Einführung
crner Steuer -Deklaration . Dabei weiß natürlich alle Welt,
daß eine direkte Einkommensteuer ohne Kontrolle wenig
Wert hat . . Die Franzosen, die an der Spitze aller Kultur
zu marschieren behaupten, sind in unendlich vielen Dingen
außerordentlich konservativ^ Darum ist, was man aner¬
kennen muß, die französische Sparsamkeit von keinem an¬
deren Volk üüertroffen.

Mexiko.
Die Schlacht her Zaeatecas.

Rewhork,  25 . Juni . Tie Schlacht bei Zactte -aS, wel¬
che mit der Einnahme der Stadt durch die Rebellen endete, war
die blutigste der Revolutionskämpfe . Sie dauerte 4 Tage
Es wird dazu noch weiter gemeldet, die Bund -vtruppen
hatten vor ihrem Abzüge viele Häuser durch Dynamit zerstör: .
General Villa schätzt die Verluste der Bundestruppen auf
4000  Tote und 2000 Verwundete und gibt seine eiaen-n Ver¬
luste auf 500 Tote und 800 Verwundete an . Außerdem wir . ec:
50000 Gefangene gemacht haben.

New York,  26 . Juni . Eine Meldung aus Zacatecas
me.cet, daß der Befehlshaber der Bundestrnvpen , che er die
Ltadt räumte , das Haus eines Anwalts sprengte, wobei dieser l
mit Frau und 8 Kindern umkam.

29. Jahrgang

Der Angriff auf Dnrazzo.
Wien,  26 . Juni . Die „Neue Freie Presse" meldet au«

Turazzo : Die Verhandlungen mit den Aufständischen sollen
aus Betreiben der holländischen Offiziere vollständig abge¬
brochen worden sein.

. .Mailand,  26 . Juni . Nach einem Sonderbericht der
Stampa aus Dnrazzo ist die dortige Lage verzweifelt
Auf die Mirditen sei durchaus nicht mehr zu
rechnen,  da ja Bib Doda sein Ehhrenwort gegeben habe,
gegen die Aufständischen nicht mehr zu kämpfen. Auch Epttu«
sec als verloren zu betrachten . Die Malissoren , die für die
Verteidigung Durazzos berufen worden seien, hätten begonnen,
dw Stadt zu plündern , und die Polizei erkläre sich ohnmächtio.
In der vorigen Nacht sei eine europäische Dame von den Mrtti 's-
soren beraubt und vergewaltigt worden . Ein unmittelbarer
Angriff der Aufständischen gegen Durazzo scheine nicht bevor-
znstehen. Diese zögen es vor, zu warten , da sie überzeugt
sind, daß die Zustände unhaltbar seien. (Tie Nachricht stammt
aus rtalienischer Quelle und ist deshalb mit Vorsicht aufm-
nehmen.)

Ei« Freiwilligenkorps für Albanien.
Wien,  26 . Juni . Für das Freiwilligenkorps in Al¬

banien , zu dessen Bildung von Privatleuten ein Aucrui erlassen
ist, haben sich im Laufe des Tages 1200 Personen gemeldet.
Insgesamt sollen 1600 Mann zusammen gebracht werden.
Eine große Anzahl Freiwilliger sind ehemalige Ofnziere so¬
wie Studenten und Aerzte . Am Montag ' früh soll eine
Kolonne nach Turazzo abgehen.

Bib Dods nicht geschlagen?
Turazzo,  25 . Juni . Die auswärts verbreitete Mel¬

dung, daß Prenk Bib Doda  gefangen genommen, aber
gegen Ehrenwort freigelassen worden sei, ist ans der Lust
Segriffen . Jsm 'ail Ke mal  soll in Valona und in
den südlichen Gebieten , wo er Einfluß besitzt, eisrig bemüht sein
cm Freiwilligenkorps  zu sanrmeln, um dem ver¬
rückenden Aufständischen entgegenzutreten . Mit den Auf¬
ständischen fanden heute keine Verhandlungen statt . Di-
Lage ist allgemein ungeklärt . — Heute traf der Bruder der
Fürstin Prinz Günther von Schoenburg -Waldenburg hier ein.
Für morgen früh ist ein allgemeiner Art 'illerie-
angriff geplant,  während die Stadtbotterien die feind¬
lichen Stellungen am Rasbul bombadiercn sollen.

Zum Tode des Herzogs von Sachsen-Meiningeu.
Tie Liebe und Anhänglichkeit seiner Meininger war der

einzige, aber auch voll entrichtete Tankeszoll , den der ver¬
storbene Herzog für seine landesdäterliche Fürsorge in An¬
spruch nahm, lind wie hat er gesorgt! Gleich nach seinem
Regierungsantritt nahni er durchgreifende Reformen vor und
vereinfachte die Verwaltung . Durch ein neues Steuershstem
hob er die Finanzen und regelte durchs im Geiste der Ver¬
söhnung gehaltene Bestimmungen die Beziehungen von Kirche
und Schule . In späteren Jahren gab er seinem Herzog¬
tum ein neues Landtagswahlrecht , das auf der geheimen
und direkten Stimmenabgabe beruht und für 16 von den
insgesamt 24  Abgeordneten allgemein ist. Bei allen seinen
Regiernngsmaßnahmen  bebielt der Verblichene neben den enge-

Roman von Reinhold Ortmann.
(Nachdruck verboten.)

- „Und Tu erlaubst mir , mit dem Onkel zu sprechen?"
„Morgen — wenn Steensborg fort ist — nicht heute !"

. „Gut — ich füge mich dieser Bedingung . Aber Du
^rfst nicht so grausam sein, mir noch weitere Beschränkungen
Nzuerlegen . Für den Rest dieses Tages wirst Du keinen
eweren zu Deinem Kavalier erivählcn als mich — das
fordere ich als mein gutes Recht!"
g. , „Siehst Du beim nicht. Du Blinder , daß ich bereits
Mn Zeichen trage ?" fragte sie, indem sie auf die prächtige
Ante einer Orchidee deutete, die gleich eineni großen, schön
Zeichneten Schmetterling an ihrem Busen ruhte . Sie war
Us dem Strauß , den er ihr vorhin überreicht hatte , und

KJ konnte er freilich nicht länger an der Wirklichkeit seines
Glückes zweifeln.
, . Noch einmal schloß er die im Sturm Gewonnene in
f)Ne Arme, dann verließen sie den Pavillon , um sich so
^befangen wie möglich den anderen wieder zuzugesellen.

h  16 . Kapitel.
*. Dem Eilzugc , welcher um zwei Uhr Nachmittags auf der
Station Rothackcr für wenige Minuten hielt, entstieg nur
’if einziger Passagier . Es war ein mit solider Eleganz
Meideter , noch junger Mann mit einem glatten , weißen
Nicht , frauenhaft zarten , kirschroten Lippen und klaren, kalt
.fickenden Augen . Mit vornehmer Handbcweanng wies er den
>en,tcisrig herzugeeilten Lastträger zurttck, ' und er bedurfte

? der Tat seiner nicht, denn er führte weder einen Koffer,
sonstiges Gepäck bei sich. Ohne jede Hast trat er an
der zwei Mietswagen heran , die da am Bahnhofe halten.

, „Nach Schloß Rambow !" sagte er kurz. „Wieviel Z»it
Zauchen Sie , um mich dahin zu fahren ?"
, „Nun , unter zwei Stunden wird es nicht zu machen

Herr !"
»Ich zahle Ihnen für jede Viertelstunde , die Sie er¬

sten . einen Taler über den Breis . Wenn Sie also Ihre

elende Mähre schonen, to tun Sie es auf Ihre Kosten."
Er stieg ein, und der Kutscher ließ sich's natürlich um

einer so lohnenden Aussicht willen nicht verdrießen , die
Lebensgeister seines altersmüden Pferdes aufzufrischen. Als
es dann aber eine Weile bergab ging, und der Gaul auch
ohne einen besonderen Antrieb in eine schnellere Gangart
verfiel, konnte sich's der biedere Rosselenker nicht versagen,
nach guter ländlicher Sitte eine kleine Unterhaltung mit seinem
Fahrgast anzuknüpfen.

„Der gnädige Herr gehören gewiß auch zu den Geburts-
tagsgästen, " meinte er. „Es soll ja heute hoch hergehen auf
Schloß Rambow . Ich Hab' schon am Vormittag einen Leutnant
von den Husaren hinausgefahren — mit einem Blumen¬
bouquet , so groß wie die Räder an meinem Wagen ."

Der Passagier blickte mit unbeweglichem Gesicht in die
Gegend hinaus , als habe er die Worte des Kutschers gar
nicht gehört . Erst nach einer geraumen Weile fragte er sehr
Keichgültig : „Man feiert dort einen Geburtstag ? Wissen
Sie vielleicht auch, wessen Geburtstag das ist?"

„Freilich — derjenige der ältesten Komteffe! Und der
Graf knausert nicht bei solchen Gelegenheiten . Er wird da
wieder ein hübsches Stück Geld springen lassen. Aber wenn
Sie nicht zu den Gästen gehören" — und der Fahrgast
schien mit einem Mal sehr bedeutend in seiner Achtung ge¬
sunken — „so haben Sie es heute wahrhaftig sehr schlecht ge¬
troffen . Für Geschäfte wird der Herr Graf wohl schwerlich zu
haben sein."

Der andere warf einen Blick auf seinen Chronometer.
„Ihr Pferd ist, wie es scheint, im Begriff , sein Mittags¬
schläfchen zu beginnen , mein Lieber. Ich würde Ihnen
dankbar sein, wenn Sie es veranlassen könnten , damit noch
ein wenig zu warten ."

In der Tat kamen sie eine volle Viertelstunde früher an
das Ziel ihres Weges , als der Kutscher es vorausgesagt hatte,
und sein Passagier blieb ihm die verheißene Belohnung nicht
schuldig. Tolzmann , der den Fremden empfing , hielt ihn
ebenfalls für einen der geladenen Gäste und befreite ihn
diensteifrig von Hut und Ueberrock. Um so lebhafter war
dann seine Ueberraschung, als Jener eine Visitenkarte aus
seinem Portefeuille nahm und sie ihm mit den Worten über¬
reichte: „Melden Sie mich dem Herrn Grafen Westernhagen

mit dem Hinzusügen , daß ich ihn in einer Angelegenheit zu
sprechen wünsche, die so dringlich ist, daß sie keinen Aufschubduldet ."

In großer Verlegenheit blickte der alte Diener auf die
Karte . Da stand in schön gestochenen Buchstaben : „Hugo
Seefeld, Firma Ottendors & Comp , in Hamburg ."

„Ein Reisender für Wein oder Cigarren !" dachte er.
„Und um ein Haar hätte ich ihn geradewegs in den Empsangs-
salon geführt ."

„So leid es mir tut , mein Herr, " meinte er dann laut,
ohne sich von der Stelle zu rühren , „aber ich kann Ihnen
wenig Aussicht machen, daß der Herr Graf Sie cmpfauqen
werde . Er feiert eben —"

„Den Geburtstag seiner ältesten Tochter — jawohl , ich
weiß es bereits !" fiel Secfeld sehr gelassen ein. „Aber es
überrascht mich einigermaßen , zu erfahren , daß er Ihnen für
diesen Tag Vollmacht gegeben hat , über die Annahme oder
Ablehnung von Besuchen zu entscheiden."

Es war etwas in diesem kalten, spöttischen Ton , das
den alten Mann in Verwirrung setzte.

„O, eine solche Vollmacht habe ich durchaus nicht," sagte
er hastig, „und wenn Sie darauf bestehen, gemeldet zu werden,
so werde ich Ihren Auftrag natürlich gewissenhaft ausrichten ."

Er ging , um schon nach Verlaus weniger Minuten mit
einem kleinen, triumphierenden Lächeln zurückzukehren

„Wie ich's Ihnen vorausgesagt , mein Herr »- der Herr
Graf bedauert unendlich, sich Ihnen heute nicht zur Ver¬
fügung stellen zu können. Er ist im Begriff , ein Familien¬
fest zu begehen, und man schickt sich außerdem dazu an, die
Plätze an der Tafel einzunehmen.

Ohne ein Wort zu erwidern und ohnr sich im mindesten
gekränkt zu zeigen, nahni ihm Seefeld die zurückgebrachte
Visitenkarte aus der Hand , kritzelte mit Bleistift zivei rasche
Zeilen unter seinen Namen und steckte dies improvisierte
Billet in einen Briefumschlag , den er ebenfalls seiner Brief¬
tasche entnommen hatte.

„Gehen Sie noch einmal zu Ihrem Herrn und überreichen
Sie ihm diesen Brief . Ich laste dringend bitten , denselben
sofort zu lesen. Aber hüten Sie sich wohl, das Billet in Un¬
rechte Hände gelangen zu lassen!"

(Fortsetzung folgt .)



ren Landesinteressen das Wohl des Reiches fest und unver¬
rückbar im Auge.

'Herzog Georg als Künstler  war eine Erscheinung von
besonderem Reiz , sein Name steht mit goldenen Lettern
in der Geschichte der deutschen Schauspielkunst verzeichnet^
Herzog Georg war der erste, ; der die Bühnenkunst vom
Wege der beginnenden Verflachung abführte und in der
Darstellung der Klassiker einen Stil von höchster Einheit¬
lichkeit fand . Die Leistungen seiner Künstler , „der Mei¬
ninger " , wie sie kurz genannt wurden , wurden berühmt
und vorbildlich . Unermüdlich wirkte der Herzog, allein an
seinem Schreibtisch studierend und entwerfend , dann wieder
auf der Bühne zwischen den Kiinstlern als Regisseur, als
Deuter des Dichterwortes , anregend , anfenernd , stets elastisch
und unermüdlich . Er reformierte das Bühnenbild , das er
zur Handlung stimmte, er erzog, seine glänzendste Tat , die
Schauspieler zu einem engeren Zusammenspiel und entfernte
somit das verhängnisvolle Virtuosentum , das einzelne Parade¬
rollen aus einem im allgemeinen niedrigen Niveau der
übrigen Darsteller heraushob . Der beste Schauspieler
deutscher Zunge , der jetzt verstorbene Joseph Kainz , be¬
kannte , daß er sich am Meiningertum gebildet ; Professor!
Reinhardt , der Reformator der Berliner Bühne , hat letzten
Grundes bei den Meiningern den Stil gefunden, den er
konsequent durchsührte . Mit gleichem Verständnis stand
Herzog Georg der Musik und der Malerei gegenüber . Das
Meininger Orchester unter Hans v. Bülow und Steinbach
hat berühmt gewordene Reisen unternommen . Tie Ge¬
mälde Herzog Erusts gehen weit über den Durchschnitt
hinaus , sein in der Malerei geschultes Auge war es auch
Wohl i hauptsächlich, das ihn so fabelhaft „bühnensicher"
machte.

In dem erfolgreichen Leben des verblichenen Herzogs
blieben auch düstereStunden  nicht aus . Tiefen Schmerz
verursachte ihm der Tod der beiden ersten, hochgesinnten
Gemahlinnen , an denen er mit inniger Liebe hing . Starke
Anfeindungen mußte er erdulden , als er sich, durch seine
künstlerischen Neigungen bestimmt, morganatisch mit seiner
Hofschauspielerin Ellen Franz vermählte . Sein Vater , der
erst im Jahre 1882 starb, und die beiden Kinder erster Ehe
wandten sich von ihm ab . Vornehmlich dankte er es dem
begütigenden Einwirken seiner Mutter , der Herzogin Marie,
geborenen Prinzessin von Hessen-Cassel, daß nach dem Tode
des -Vaters die Familienbeziehungen sich wieder freund¬
licher gestalteten und mit den Jahren einen herzlichen
Charakter gewannen . Gleichwohl zog der Herzog sich" mehr
und mehr zurück und überließ den größten Teil der Re¬
präsentationspflichten seiner Tochter, der Prinzessin Marie.
Nur ab und zu trat er . noch hervor, dann aber auch mit
aller Entschiedenheit, wenn er irgendwo Zeichen der Miß¬
achtung gegenüber seiner Gemahlin bemerkte.

Die Beisetzung des Herzogs Georg, der an Arterien¬
verkalkung, d. h. in diesem Falle an Altersschwäche, verstarb,
findet am Sonntag statt . Als seinen letzten Willen hinter¬
ließ der Verstorbene eine Verfügung an den Magistrat der
Hauptstadt Meiningen , wohin die Leiche von Bad Wal¬
dungen ohne jeden Pomp übergeftihrt wurde , daß jeder
Kosten verursachende Aufwand der Stadt bei der Trauer¬
feierlichkeit unterbleiben solle. Die Beisetzung wird daher
dom Sinne des Herzogs entsprechend ziemlich still erfolgen.
Ter jetzige Herzog Bernhard begab sich nach dem Tode
seines Vaters mit dem Staatsminister Schüller sofort nach
Bad Wildungen , wo beim Tode des Herzogs gegen halb
drei Uhr nachts nur dessen Gemahlin , Prinz Ernst und
Ooerhofmarschall v. Schleinitz anwesend gewesen waren . In
Vertretung des Kaisers nimmt der Kronprinz am Sonntag
an der Beisetzungsfeier teil.

Der neuetzerzog  Bernhard von Sachsen -Meiningen be¬
suchte nach einer sorgfältigen häuslichen Erziehung die Uni¬
versitäten Heidetberg und Leipzig und trägt noch heute das
Band der Heidelberger Saxo -Borussen, Im Jahre 1867
stand der Prinz , der damals 18 Jahre zählte , bereits als
Leutnant a la suite des 95. Infanterieregiments , mit dem er
den Krieg gegen Frankreich mitmachte , und an den Schlach¬
ten von Wörth , Sedan und Orleans persönlich Anteil nahm.
Er stieg dann die muitärische Ehrenleiter schnell empor, kam
1882 zum Großen Generälstab , wurde 1885 Oberstleutnant
und zwei Jahre später Oberst des in Charlottenburg stehen¬
den Kaiser Franz -Regiments , wurde 1891 Generalleutnant
und Kommandeur der 2. Gardedivision und 95 General der
Infanterie und Kommandierender des 6. Armeekorps in
Breslau . In dieser Stellung gaö er seinen vielbesprochenen
Erlaß gegen Soldatenmißhandlungen , der ihm in weiten mili¬
tärischen Kreisen wegen seiner Schärfe schwer verdacht wurde.
Der Erbprinz trat bald darauf von der Stellung des kom¬
mandierenden Generals zurück und wurde 1903 zum General¬
inspekteur der 2. Armeeinspektion und zwei Jahre später,
aus Anlaß seines Scheidens aus dem aktiven Heeresdienst
zum äNeneralfeldmarschall ernannt . Der jetzige Herzog ist
ein überaus gelehrter Mann und gründlicher Kenner des
klastischen Altertums . Er ist der Uebersctzer Svphokleischer
Tragödien und Ehrendoktor der philosophischen Fakultät der
Universität Breslau.

Deutsches Reich.
Die R ei chs arb e itsl  o s e n v e rsi cher  u n g, deren

.Einführung soeben wieder in der badischen Abgeordnetenkam¬
mer gefordert und dort vom Minister v. Bodmann gutge¬
heißen wurde, wäre genau genommen eine Rückkehr zu mittel¬
alterlichen Zuständen . Den patriarchalischen Verhältnissen im
Mittelalter entsprach, daß die Zünfte für die ihnen unter¬
gebenen Handwerksmeister , die Gutsherren für die ihnen Zrb-
untertänigen Bauern zu sorgen hatten und sorgten . Mit der
Aufhebung des Abhängigkeitsverhältnisses fiel naturgemäß die
Fürsorgepflicht . Rechte ohne Pflichten , Sicherheit ohne Ab¬
hängigkeit sind eben ein Unding , und daher wäre eine Reichs¬
arbeitslosenversicherung nur eine Künstelei ohne soliden Boden.
Rechte lassen sich nicht von Pflichten trennen.

* * *

Ter Bund der deutschen Militäranwärter,
der in Kottbus zu seiner Jahresversammlung ' zusammengetreten
ist, besteht aus 762 Vereinen mit rund 82000 Mitgliedern.
Natürlich steht die Zivilversorgungsfrage im Mittelpunkte der
Bundestagung . Zwei Forderungen stehen im Vordergründe:
Schärfere gesetzliche Bestimmungen zur Verhinderung der
Kommunen , zugunsten von Zivilanwärtern die gesetzlich sest-
gelegte Einstellung von Militäranwärtern zu umgehen, und
Anrechnung der zwölf militärischen Dienstjahre auf das Be-
soldungsdienstalter . Neben den Offizieren stellen die mit der
hochwichtigen Kleinarbeit der militärischen Ausbildung be¬
trauten Unteroffiziere das Rückgrat der Armee dar . Ein
Mangel an Unteroffizieren müßte natürlich eine Vermindemng
der Kriegstüchtigkeit unseres Heeres nach sich ziehen. Dia

der Unteroffizierdienst eine Turchgangsstation ist, so ist die
notwendige Zahl von Unteroffizieren nur zu gewinnen , wenn
den Kapitulanten eine Beamtenstellung mit Pensionsberech¬
tigung in sichere Aussicht gestellt werden kann . Bei der
stark vermehrten Zahl der Unteroffiziere und damit der späteren
Militäranwärter ist die Versorgungsfrage eine brennende ge¬
worden : den Kottbuser Verhandlungen wird daher diesmal
auch mit ganz besonderem Interesse entgegengeschen.
ÜS H Die Lande - verratsaffäre.

Berlin , 26. Juni . In der großen Berliner Lan¬
desverratsaffäre sind bisher drei Verhaftungen erfolgt:
Außer dem Feldwebel Pohl und dem Kaufmann Kurl Kaul,
der sich Dr . Blumental nannte , wurde noch eine Ver¬
haftung  an der russischen Grenze in Ostpreußen vorgenom¬
men. Den Berliner Beamten ist es, wie nach der „B . Z."
am Mittag " verlautet , gelungen, Pohl in dem Moment
zu verhaften , wo er mit gestohlenen Festungsplänen seine
Dienststelle verließ und sich nach seiner Wohnung begab.
Diese Pläne konnten ihm wieder abgenommen werden ; nach
den Geständnissen der Verhafteten hatten sie aber die gesam¬
ten Pläne einer östlichen Grenzfortifikation verkauft.

Aus den Parlamenten.
Berlin,  25 . Juni . Die Kommission des Abgeord¬

netenhauses zur Beratung des Grundteilungsgesetzes beendete
heute ihre erste Lesung. Nach,einem Anträge der Konservati¬
ven, der Nationalliberalen und des Zentrums wird ein
50 Millionenfvnds zur Kostendeckung für die Regelung der
öffentlich- rechtlichen Verhältnisse in den Siedelungsge¬
bieten, für Landeskulturzwecke, zu Prämien für die An-
siedelung von Landarbeitern , für Beihilfen zur Beschaffung
von Mietswohnungen und Pachtland für Landarbeiter ein¬
gesetzt. Eine nationalliberale Resolution fordert die Ein¬
stellung besonderer Mittel im näckisten Etat zur Durchfüh¬
rung von Bestrebungen der ländlichen Wohlfahrtspflege
und Heimatspflege . Die Resolution wurde angenommen.
Der Anleihebetrag zur Gewährung von Zwischenkrediten
bei Errichtung von Rentengütern wurde von 75 aus 100
Millionen erhöht. In einer von den Freikonservativen
beantragten Resolution fordert die Kommission, daß, nicht
bloß den provinziellen großen Ansiedelungsgesellschaften,
sondern auch den kleineren Gesellschaften Zwischenkredite
bis zu 25°/o des Beleihungswertes zu gewähren ist. Die
Feststellung des Berichtes über die erste Lesung soll am 13.
Juli stattfinden . Die 13. Kommission beendete die erste
Beratung des Konimunalabgabengefetzes. Am Freitag folgt
die Beratung der Kreis - und Provinzialsteuern . Die
Wohnungsgesetzkommission nahm in zweiter Lesung mit
großer Mehrheit gegen die Freisinnigen , Sozialdemokraten
und einen viationalliberalen das Gesetz an, und zwar mit
der Resolution auf Vorlegung eines Gesetzentwurfes zur
Förderung des Baues geeigneter Kleinwohnungen für
Staatsarbeiter und gering besoldete Staatsbeamte . Die
Resolution wurde einstimmig angenommen.

Der britische Flottenbesuch in Kiel.
Kiel,  25 . Juni . Stadtverordnetenvorsteher Dr . Ahl-

mann gab heute nachmittag zu Ehren der Offiziere des
englischen Geschwaders ein Gartenfest , an dem Oberpräsi¬
dent v. Bülow und der Stationschef Admiral v. Cocrper
mit ihren Gemahlinnen , die Spitzen der Behörden und das
Marine -Offizierkorps sowie Damen und Herren der hiesigen
Gesellschaft teilnahmen . Bon den englischen Gästen waren
erschienen der Geschwaderchef Vizeadmiral Sir George War-
render, vre Kommandanten und eine Reihe von Offizieren
der englischen Schiffe. Äcr.A Fest nahm einen angeregten
und schönen Verlauf.

Die Düppelseier.
Kiel,  26 . Juni . Heute vormittag trafen eine große

Anzahl von Düppelstürmern aus allen Teilen ' des Reiches
zu einer Düppelseier hier ein. Auch die an dem Sturm
auf die Düppeler Schanzen beteiligten Regimenter hatten
Abordnungen entsandt , darunter das bayerische Infanterie¬
regiment Nr . 8., die Artillerieregimenter Nr . 2 und 22.
Die Begrüßung der alten Herren am Bahnhof war sehr
herzlich. Vor dem Bahnhof hatten die hiesigen Krieger¬
und Militürvereine Aufstellung genommen, deren Fahnen
sich beim Passieren der Düppelstürmer senkten. Es bil¬
dete sich MN ein Festzug, dessen Spitze frühere Offiziere
von Düppel bildeten . Es folgten die Fahnenabordnungen
der Kriegervereine, an welche sich die Düppelstürmer in
einer Stärke von 400 Mann anschlossen. Unter den Klän¬
gen des Düppelmarsches, gespielt von der Kapelle des In¬
fanterieregiments Nr . 85, bewegte sich der Zug nach dem
Schloßgarten , wo er sich auflöste. Die Gäste wurden dann
in ihre Wohnungen geleitet. Im Lause des Tages werden
noch weitere Düppelstürmer eintreffen und ebenfalls feierlich
eingeholt werden.

B e r l i n , 26. Juni . Heute morgen legten die Düppeler
Kriegsveteranen und das Ehrenkvmitee am Denkmal Kaiser
Wilhelms in der Siegesallee einen Kranz nieder. Weitere
Kränze wurden niedergelegt vor den Denkmälern des da¬
maligen Kronprinzen Friedrich, des Fürsten Bismarck, der
Grafen Moltke und Roon und des Feldmarschalls Wrangel.
An dem Denkmal Kaiser Wilhelms hielt Oberst v. Ziethen
eine Ansprache. Hierauf marschierten die Veteranen nach
dem Lehrter Bahnhof . Von dem Komitee waren u. a.
anwesend: Graf Häseler, Excellenz v. Podbielski und Ober¬
bürgermeister Wermuth.

Frankreich.
Paris,  26 . Juni . Auf den Vorschlag des Kriegs¬

ministers wurde dem Obersten v. Winterfeldt  das
Kommandeurkreuz der Ehrenlegion verliehen. Oberst v.
Winterstldt wird sich noch einige Zeit in Grissolles auf¬
halten.

Zum Briesiräger-Stretk.
— Das schnelle Ende des Pariser Briefträ¬

ger - Streiks  ist in der Hauptsache auf die Erbitterung
der Kaufleute infolge Ausbleibens der Post zurückzuführen, man
berechnet den Schaden der Kaufleute auf eine Million Franks.
Daß der Streik wiedertehirt, ist nicht ausgeschlossen, denn ob
die Zusicherung des Postministers an die streikenden Brief¬

träger , er werde sich bemühen, im Senat (der bereits die
Forderungen der Briefträger abgelehnt hat ) für sie einzutreten,
viel Erfolg hat , ist zweifellos . Der Streik hat gezeigt, wie es
mit der französischen Beamtendisziplin bestellt ist. Die Brief¬
träger verhöhnten den Verkehrsminister , so daß dieser mit
den Worten „ich habe genug" das Feld räumte ! Während das
Publikum in größter Verlegenheit sich befand, führten die
Postboten in den Räumen der Aemter Kinderspiele auf ! Biel
Spaß hatten sie damit , durch die Schutzmanns -Ketten vor den
Aemtern Proviant zu schmuggeln! Wenn ein Vorgesetzter den
Versuch machte, sie wenigstens zur nötigen Arbeit zu bewegen,
schrien sie: „Aber wir arbeiten ja ! Sehen Sie doch, wie uns
der Schweiß übers Gesicht läuft !" Und diesen Zuständen gegen¬
über erklärte der Minister den Kaufleuten noch: „Ick werde
Milde walten lassen, sonst kommt noch Sabotage vor !"

Asien.
Die Lage in China.

London,  25 . Juni . Dr . Morrison , der frühere
Timeskorrespondent in Peking und jetzt ein politischer Rat¬
geber des Präsidenten Uuanschikai, ist in London auf Ur¬
laub eingetroffen . Er sprach sich zu mehreren Zeitungs¬
vertretern sehr optimistisch über China aus . U. a. be¬
bemerkte er, daß der weiße Wolf bereits vor 3 Monaten
in Honan hingerichtet worden sei und daß von seinen An-
hängern nur noch, eine Bande von Marodeuren übrigge¬
blieben sei, die von den Regierungstruppen in den Grenz¬
gebieten Kangsu, Schensi und Szetschuan verfolgt würden.
Dieser ganze Ausbruch habe gar keinen politischen Cha¬
rakter gehabt, sondern sei eine einfache Räuberei gewesen.
Dr . Morrison sagte weiter, iy jeder bedeutenden Stadt
Chinas herrsche Ruhe und Friede. Viele von den Führern
der ersten Revolution arbeiteten jetzt ruhig in Regierungs¬
ämtern . Die Revolutionäre nähmen an Zahl ab und sie
hätten auch kein Geld. Die Regierung sei Herr der Situa¬
tion . Der Präsident trachte durchaus nicht danach, eine neue
Dynastie zu begründen und er habe auch keineswegs seine
Beziehungen zu der Jung -China-Partei aufgegeben. Er
habe Ratgeber und Mitarbeiter aus allen Parteien heran¬
gezogen. Bewährte Beamte aus der Mandschuzeit seien
wieder angestellt und in den Ministerien , und in der un¬
mittelbaren Umgebung des Präsidenten befänden sich viele
junge Chinesen, die im Auslande , in Europa , Amerika
oder Japan ihre Bildung erworben hätten . Die 70 Mit¬
glieder des Staatsrates vertreten alle Nuancen der herr¬
schenden politischen Ueberzeugungen. Wenn die Jung-
China-Partei die Legislative zu stärken wünsche, so sei
eine gute Verwaltung und eine Stärkung der Exekutive das
Hauptbedürfnis Chinas , und gerade das sei erreicht worden.
Die Angriffe auf die finanziellen Verhältnisse Chinas er¬
klärte Dr . Morrison für unbegründet . Die Salzsteuer weise
einen unerwarteten Ueberschuß auf. Die Ueberschüsse der
Staatseinnahmen genügten, um alle Verpflichtungen für
die nächsten sechs Monate zu decken. Der Präsident habe
ihn zu der Erklärung ermächtigt , daß von einem Mora¬
torium von 5 Jahren , während dessen die Jndemmnität
der Boxerzeit nicht gezahlt werden sollte, gar keine Rede
sei und daß die Regierung keine Schwierigkeiten habe,
ihren Verpflichtungen nachzukommen.

Afrika.
Rom,  25 . Juni . Das Giornale d'Jtalia erinnert daran,

daß die Minister Martini und di San Giulia .no kürzlich im
Parlament den festen Entschluß Italiens ausdrücklich betont
haben, die Unverletzlichkeit Abessiniens  zu achten
und sich jeder Einmischung dort zu enthalten . Das Blatt stellt
alle gegenteiligen Behauptungen in Abrede und erklärt , datz
die öffentliche Meinung eines Sinnes mit der Regierung sei.

Amerika.
Louisville,  25 . Juni . Anläßlich des 34. Sänger¬

festes des nordamerikanischen Sängerbundes
überreichte der deutsche Konsul in Cincinnati , Dr . Metzger
eine von dem deutschen Kaiser  gestiftete Medaille und
überb rächte die Grüße des Kaisers, indem er
die Teilnahme des Kaisers an der Entwicklung des
Chorgesanges erwähnte . Der Bundesvorstand sandte dem
Kaiser als dem Förderer u. Schutzherrn des deutschen Liedes
ein Danktelegramm , das mit den Worten schloß: Das
deutsche Lied, mit dem wir in die Fremde zogen, soll immer¬
dar die Liebe und Anhänglichkeit an die alte Heimat wach¬
halten . _

Luftschiffahrt.
Bitsch,  26 . Juni . Heute Nachmittag stürzte ein Militär¬

flugzeug, das hier eine Zwischenlandung vorgenommen hatte,
kurz nach dem Wiederaufstieg aus einer Höhe von l0 Metern
ab . Ter Flugzeugführer konnte sich durch Abspringen retten,
während der Passagier Hauptmann Büchner vom 166. In-
santerieregiment in Bitsch getötet  wurde , wie es heißt,
durch eine Explosion des Motors.

Metz , 26. Juni . Heute früh stürzte auf dem hiesigen
Flugplatz der Fliegermusketier Grunow von der hiesigen Flieger¬
abteilung , der bereits zwei wohlgelungene Flüge unternom¬
men hatte , beim dritten Fluge aus einer Höhe von 40 Metern
ab und wurde so schwer verletzt, daß er bald darauf starb.

Automobilunfälle.
Osnabrück,  26 . Juni . Heute nachmittag geriet das

Automobil des praktischen Arztes Hiltbrenner aus Borgsloy
zwischen Voxtrup und Lüstringen in die Geleise des iir der
Nähe liegenden Kalkwerkes. Ter Kraftwagen stürzte nvr.
Hiltbrenner kam unter das Auto zu liegen und wurde ge-
tö t e t . Ter Wagen wurde stark beschädigt.

Brände.
Das Grotzscuer in Salem.

Salem,  26 . Juni . Die halbe Stadt ist bereits verwüstet.
Das Feuer wütet noch weiter , doch glaubt man seiner Herr Zu
sein. Der Schaden wird auf 20 Millionen Dollar geschätzt
10 000 Menschen sind obdachlos. In der Mawnstraße explo¬
dierten die Oeltanks und zerstörten die Oelwerke sowiê lo
Häuser . 50 Personen wurden in das Hospital gebracht. Df
Waisenhaus und das Hospital wurden später zerstört, 01
Insassen konnten in Sicherheit gebracht werden.

Schiffsunfälle.
Quebec,  25 . Juni . Vor der UntersuchungskonrmissM

über den Untergang der Empreß of Jreland  sagte m
Schiffsarchitekt John Neid aus , daß seiner Ansicht nach d»



Steuerruder der Empreß of Jreland nicht groß genug war, um
das Schiff leicht steuern zu können. Er fugte hinzu, daß nach
seiner Meinung die Storstad nur eine wasserdichte Abteilung
der Empreß verletzt habe, und daß das Wasser in die anderen
Teile des Schiffes eindring, weil die Schottentüren und die
uLken nicht geschlossen waren. Dagegen sagte ein Vertreter
der Firma, die die Empreß gebaut hat, daß das Steuerruder be¬
sondere Vorzüge hatte. Die Zeugenvernehmung war damit
beendet und morgen beginnen die Plädoyers.

Deutsche Schutzgebiete.
— Der Wert de u t sche r Miss io nstät i gkeit

in China.  Der „Shanghai Mercurh ", ein Organ zur
Vertretung englischer Interessen in China , schreibt in einer
seiner letzten Nummern ; „lieber den Wert von Unter¬
richtsanstalten als Ausftmhlungspunkten nationalen Ein¬
flusses ist kein Zweifel. Die Schüler deutscher Unterrichts¬
anstalten in China kommen in Berührung mit deutschen Er¬
zeugnissen, sie sehen deutsche medizinische Errungenschaften,
deutsches Ingenieur - und Maschinenwesen, deutsche Unter¬
richtsmethoden. Wenn sie einmal ihre Ausbildung abge¬
schlossen haben und mit der Zeit in verantwortliche Stel¬
lungen im Staats - oder Privatdienst gelangt sind, so wer¬
den sie natürlich immer, wenn sie Bestellungen auf aus¬
ländische Erzeugnisse unterzubringen haben, die Typen be¬
stellen, mit denen sie während ihrer Studien vertraut ge¬
worden sind. Darüber hinaus haben sie während ihrer
Studienzeit in einem gewissen Grad deutsche Denkweise,
deutsche Lebensauffassung angenommen. Das Ergebnis ist,
dah sie sich, ganz abgesehen von der Frage der Sprache , über¬
haupt bei den Deutschen mehr als bei irgend einer anderen'
westlichen Nation zu Hause fühlen. Die Fühlung mit
chnen ist enger, sie wenden sich im Bedarfsfälle an ihre deut¬
schen Freunde um Beistand, und alles das dient mittelbar
zum Besten des deutschen Verkehrs und Handels , deutschen
Geldverkehrs und des deutschen Ansehens. Das behält auch
seine Geltung , wenn es sich um Engländer , Franzosen,
Amerikaner, Japaner oder irgendeine andere Nationalität
handelt, und so sollte die unbedingte Angezeigtheit kräftiger
Unterstützungen von llnterrichtsunternehmungen durch .Han¬
dels- und Finanzhäuser jedermann einleuchten."

Wetternschrichten.
Wie wird das Ferien Wetter?  Soweit die Wetter¬

karte Schlüsse zuläßt, dürste der Juli , der hauptsächlichste
vertenmonat, trockenes und sommerliches Wetter bringen, wenn

auch vorübergehende Gewitterschauer häufiger austreten soll¬
ten. Das über ganz Europa lagernde Tiefdruckgebiet verschiebt
sich langsam nach dem Osten, an seiner Nord- und Ost-
seite befinden sich Randwirbel, die häufigere Gewitter wahr¬
scheinlich machen.

Aus dem Gerichtssaal.
8 Brunhilde Wilden,  die im Elberfelder Prozeß

des Mordes an ihrem früheren Verlobten Nettelbeck Frei¬
gesprochene, hat unmittelbar nach ihrer Freisprechung ihren
Rechtsanwalt mit der Erhebung von Entschädigungsansprüchen
an den Staat für unschuldig erlittene Untersuchungshaft be¬
auftragt.

Neues aus aller Wett.
Das Grubenunglückauf der Zeche Pluto in Wanne,

Schacht Wilhelm, hat, wie jetzt feststeht, drei Todesopfer
gekordert. Die Rettungskolonnen konnten in der vergangenen
Nacht nach 36stündiger Tätigkeit zwei der verschütteten Knap¬
pen bergen. Tie Verunglückten saßen in Gesteinsmajsen ein¬
geklemmt und waren bereits tot. Nach Lage der Sache ist
als sicher anzunehmen, daß auch der dritte Knapp? gleich bei
dem Zusammenbruch der Strecke erschlagen worden ist. Man
hofft, seine Leiche im Laufe des Tages zu finden.

Der 85jährige Lord Forbes,  den man in einem
Hotelzimmer in Dundee  mit durchschnittener Kehle auf-
fand, war das Haupt einer der vornehmsten Familien
Englands . Einer seiner Vorfahren war Vasall Heinrichs
5. und wird in Shakespeares Königsdramen oft genannt.
Ein anderer war General Gustav-Adolfs, ein dritter focht
bei Waterloo . Die Familie , gut protestantisch, wurde 1571
von der Partei Maria Stuarts leidenschaftlich verfolgt.
Lady Forbes , die sich damals mit ihren Kindern in Stowie
Castle verschanzt hatte , wurde verbrannt.

Seit dem Ausgang des Winters ist ein Teil der Insel
Sizilien  von ernem( Heuschreckeneinfall  heim-
gesucht, gegen die die Regierung die erforderlichen Maßregeln
angeordnet hat, um nach Möglichkeit den drohenden Schaden
von den Feldern abzuwenden. Nach- einem Bericht des Acker-
bauministers sind im Lauf des Winters 800 Zentner Eier e-n-
geliefert und zerstört worden, und gegenwärtig werden täglich
durchschnittlich 200 Zentner Heuschrecken vertilgt. Dennoch wird
es noch einige Monate dauern, bis die Plage völlig beseitigt ist.

In Newqnah  ereignete sich an Bord des Linienschiffes
„Monarch" ein schwerer Unglücksfall. Drei Mann wurden
dabei getötet.

Literarisches.
Gedankenkrank. (Hypochondrie , insbesondere sexu¬

elle, Hysterie, Schwermut (Melancholie), fixe Ideen, Angst,
Furcht usw.) Neue Wege zur Vechütung und Heilung. Von Dr
nted. A. Kühner, Bezirksarzt und konsultierender Arzt ant"
Sanatorium Johannisbad. Preis brosch. Mk. 1.30, kart.
2 Mark. Verlagsbuchhandlung Alfred Michaelis, Leipzig.

Telephonische Nachrichten.
Wien,  27 . Juni . Tie ersten 200 Freiwillige werden sich

heute nach Durazzo einschiffen. Eine Anzahl zu Führern^
ernannte Offiziere stellte fest, daß es sich um eine Frnfchav f
handle, die bestimmt sei, den Fürsten in der ihm von der"
zivilisierten Welt übertragenen Aufgabe zu unterstützen.

K o n sta n t i n op el , 26. Juni . „Jkdam" drückt in einem
ossenbar inspirierten Artikel die Hoffnung aus , daß die Mächte
den griechischen Vorschlag, eine aus Dragomanen zusammenge¬
setzte Kommission solle die Medereinsetzung der ausgewanvecten
Griechen in den Heimstätten überwachen, ablehnen werden.

Durazzo,  27 . Juni . Der Finanzminister hat sich nach
Jsmi begeben, um sich über die dortige Lage zu unterrichten

Karlsruhe,  26 . Juni . Wie die „KarlsruherZeitung"
mitteilt, wurde der Privatdozent Tr . Reinhard Demall an der
Universität in Gießen zum ordentlichen Professor der Zoologie
an der technischen Hochschule in Karlsruhe ernannt.

Meiningen,  26 . Juni . Anläßlich des Heimganges
des Herzogs Georg von Sachsen-Meiningen sandte der Reichs¬
kanzler folgendes Beileidstelegramm: Dem herzoglichen Schats-
ministerium spreche ich meine aufrichtige und tief empfundene
Teilnahme an dem schweren Verlustes aus, den Sachsen-
Meiningen durch den Heimgang des Herzogs Georg enuten
hat. Mit dem Herzogtum trauert an der Bahre des verewigten
edlen Fürsten das gesamte deutsche Vaterland.

Verantwortlich für die Schriftleitung: P. Lan ge, Bad Ems.

Oeffentlicher Wetterdienst.
Dienststelle Wetlburg (Landwirtschaftsschulei.
Wetterausfichte« für Sonntag , den 88 . Juni 1914.

Meist heiter, bis aus zerstreute örtliche Gewitter,
trocken, tagsüber warm.

Wasserstand der Lahn am Hafenpegel zu Diez
am 27. Juni - - 1,40 Meter

«asserstanv der Lahn a« Schlcusenpegcl
zu Limburg am 27. Juni - 1,28 Meter.

Freibank aus dem Schlachlhafc zu Ems.
Heute Samstag , den 27. ds. Mts., von nachm. 4 Uhr
Verkauf von rohem und gekochtem

. Schweinefleisch,
Pfund 50 bezw. 40 Pfg.
_Die Schlack,thofvcrwaltung.

Danksagung.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem Tode meines teuren Gatten,
unseres guten Vaters, Schwiegervaters, Groß¬
vaters, Bruders, Schwagers und Onkels

Herrn Heinrich HeilSein
sagen wir hiermit allen unfern herzlichsten Dank.

Grube Friedrichsfege « , 25. Juni 1914.

Die trauerude « Hmterbliebeuen.

(2925

Zur Stadt Frankfurt
Anlässlich des Bezirksfeuerwehrtages

Sonntag , den 28 . Juni 1914,
von 4 Uhr nachm, an

Grosse Tanzmusik.
Bierausschank.

Es ladet frdl. ein Chr. Ehrhorn.
I- --

Kjichenmiidchen
^ sofortigem Eintritt gesucht.
Hotel Vier Jahreszeiten,
^_ Bad Ems._ (2929
krrttg.Mädchen

Erlernung der Küche gesucht.
-»Ns Friedrichsburg, Ems.
^_ (2923
Zum sofortigen Eintritt (2924
2 Serviermädchen

Hcht.
^eschw. Brouret , Bad Ems,
.. Hotel de France.

1 llM ) u.mehri.Hause tägl.Niv .zu verdien.Postkarteflt.R,Binrlchs, Hamburg 15.

Zimmermädchen
oder Stuudenmädchen

für bald gesucht. (2931
Braubacherstr. 48, Bad Ems.

Schön gelegenes

Zimmer
möglichst mit Balkon, in ruhiger
Lage, mit Morgenkaffee, für 3—4
Wochen von einem Ehepaar zu
mieten gesucht Off. mit Preis¬
angabe unt. W. R. 25 postlagernd
Bad EmS (Heffen-Naffau). (2933

Zwergspitz
(Rüde) S Monate all, zu verlaufen.

W. Lahmer, Freiendiez,
Holzheimerstr. (2935

HodenstMen -SAo
Römerstraße 62 Bad Ems Central-Hotel

Boruehmes Lichtspieltheater.
Nur drei Tage! Uur drei Tage!

Das größte Filmwunder der Welt!

Die Herrin des Nils
(Cleopatra ).

Eine Tragödie zweier Welten. Schauspiel in 5 Akten.
Hauptpersonen:

Cleopatra, Königin von Aegypten.
Marc Anton, Triumvir der römischen Republik. . .
Octavius, Triumvir der römischen Republik . . . .
Octavia, seine Schwester, Gemahlin des Marc Anton .
Hagar, Cleopatras Lieblingssklavin.

Signora I . Terribile-Conzalcs
Signor A. Novelli
Signor I . Luoi
Signora E. Lenard
Signora. M. di Marzio

3000 Mitwirkeude!

.Die Herrin des Nils", das Produkt der Eines Gesellschaft,
Rom — dieselbe Firma, welche das große Werk „huo
vadis hervorgcbrachthat — bietet das Gewaltigste, was
Menschenaugen geboten werden kann und übertrifft  nach
dem einstimmigen Urteil aller maßgebenden Kritiken an
Schönheit der Szenen, an Naturwahrheit der Milieu-Schil¬
derung, an Schärfe und Farbigkeit der Darstellung, ebenso
an Bildungswert selbst „Quo vadis ?“ bei weitem.

Ein Kunstwerk, dessen Herstellung ca. eine halbe Million gekostet hat!
Belsprellos in seiner dramatischen Wucht— Beispiellos in seiner blendenden Schönheit!
Für diesen Riesenfilm, der zugleich der teuerste Film ist, der je erschienen, haben wir unter

ungeheuren Opfern das Aufführungsrecht für Bad Ems erworben.
Die täglichen Vorführungen finden statt:

am SamstagAm Sonntag um um um um
3 Uhr 5 Nhr 7 Uhr S Uhr und Montag

um um
3 Uhr 8 Uhr

Spieldauer ca. 2 Stunde « !
Um alle Störungen während der Vorführung dieses Filmwunders zu vermeiden und im
Interesse eines ungeschmälerten Genusses finden nur geschlossene BorstellUUge« statt

und wird gebeten, die Plätze schon vor Beginn der jeweiligen Aufführung einzunehmen.
Außer III. Platz sind sämtliche anderen Plätze numeriert und findet der Vorverkauf von

11—1 Uhr sowie während der Vorführungen abends an der Theaterkasse statt.
Der großen Uukosten wegen erhöhte Eintrittspreise:

Erwachsene: Logenplatz Mk. 1.50, I. Platz Mk. 1.10, II Platz Mk. 0.75, III. Platz Mk. 0.50:
Kinder und Militär die Hälfte.

Abonnements-, Ermäßigungs- und Freikarten haben keine Gültigkeit. [2890

Motteiischiiden.
Die Zeit ist da, wo man seine Pelzwaren und Tuchsachen während des

Sommers gegen Motten schützen muss, um nicht unerwartet grossen Ge¬
fahren ausgesetzt zu sein.

meine Abteilung für Konservierung bietet Ihnen hierfür grösste
Garantie , auch gegen Feuerschaden und Diebstahl , bei sorgfältigster,
fachmännischer Behandlung unter billigster  Berechnung. [1917

Val . Traxel , Coblenz , Pelzwarenfabrik.
Bheinstr. 34. Fernruf 1360. Goebenplatz. Fernruf 1360.

BelvedereSilber&uEms.
Sonntag, den 28. Juni 1914 von

nachm. 4 Uhr an
Tanzmusik,

wozu frdl. einladet (2926
_ August Habel.
Stemm- II. Rmgverein

Bad Ems,
Heute abend (2932
V ersammluiig.

Vollzähliges Erscheinen erwünscht.
_ Der Vorstand

Prima neue holl,

Vollheringe lo Pfg.,
neue ital Kartoffeln und neue
Malta -Zwiebel« empf. (2922
Fr . Neidhöfer , Bad Ems.

Frische Siedeier
Per Stück 10 Pfg . empf. (2928

Ir . Maus , Bad EmS.
Reue

Kartoffeln
frisch eingetroffen und empfiehlt
billigst (2920
M Oppenheimer , Ems.

Neue Kartoffeln,
frische Erbsen Pfd. 20 Pfg,,
grüne und gelbe Bohne « Pfd.
b0 Pfg., schöne große Johannis¬
trauben zum Einmachcn Pfd.
18  Pfg ., sowie Kirsche« liefert
auf Bestellung (2927
Fr. Ww. Maus , Bad Ems,

Pfahlgraben.
Gutgehendes

Penfionsharrs
in

Bad Neuenahr
krantheitshalber billig zu ver¬
kaufen, mit oder ohne Möbel.
Es sind 20 schöne, luftige Frem¬
denzimmer vorhanden. Zentral¬
heizung, elektr. Licht, schöne Gar-
tenanlagen und liegt V* Minute
vom Kurpark und den Heilquellen
entfernt. Es befindet sich in
ruhiger, staubfreier Lage und bietet
die schönste Aussicht nach den
Gebirgen. Auch kann auf Ver»
langen Photographie und Zeich¬
nung eingesandt werden. Off. u.kt. 359 an die Exped. (2911

Verloren
ein Kneifer mit goldner Kette, “«i
Gegen Belohnung abzugeben .
Baynhofsstr . % I ., Bad Ems. '

Kirchliche Nachrichten
Die,.

Katholische Kirche.
Sonntag, den 28. Juni.

Morgens 7*/a Uhr: Frühmesse
mit Predigt.

Morgens9»/« Uhr: Hochamt mit
Predigt.

Nachm. 2 Ubr: Christenlehre u.
Andacht.



Kurkommission zu Bad Ems.
Sonntag , den 28 . Juni , nachmittags 4 — SV - und abends 8 —9 Vs Uhr:

Konzerte des Kurorchesters,
Xaeh Einbruch der Dunkelheit:

Grosses Feuerwerk,
ausgeführt von der pyrotechnischen Fabrik CarlLippoldin  Honsdorf

Arbeiter-Boten
in starker Qualität

per Stück 2Lk. 2,50
empfiehlt [2885

Wilhelm Linkenbach, Bad Ems.

I

r Man verlange kostenfrei Pebersichtskarte.

Dienstag, den 8. September, vormittags

Kaiser# Parade
über das VIII. Armeekorps bei Coblenz.

Offizielle Zuschauer - Tribüne
Nui numerierte Sitzplätze mit Sittkissen.

Mittel tri bü ne (unter Dach mit Rücklehne ) ä 12 u. 10 Mark,
Tribüne (ohne Dach ) I. Platz 8 Mark, II. Platz 5 Mark.

Kartenverkauf naeh Sitzplan durch
Guido Erzleben , Vertretung des Nordd. Lloyd.

Coblenz , Uöbenplatz JO.

1

WMWM Diez.
Sonntag , den 28 . Juni von 3—5 Uhr

Kinder- und Jugendvorstellung.
Sovann für Erwachsene von 5—11 Uhr:

Grotzstadt-Pxogramm!
Neueste Weltereignisse der letzten Woche.
Ei » Drama in Wildwest . Jndianeikämpfe.
Fritzcheu uud der uugebeteue Gast . Höchstkomisch.

Hierauf ein großes Sensations -Drama
Der Blick des Herzens

oder
Das Schicksal der Sängerin Novina.

Ein Gesellschafts-Drama in 3 Akten; ein erschütterndes
Schauspiel der Mutterliebe. In der Hauptrolle die Bühnen¬

künstlerin Mlle. Celliat.
Japanische Handwerker . Hochinteressant.
John und seine Frau . Großer Lacherfolg. [2919

a jtrj - famkkaeder m
m Dauerhafto Eleganto PreiswerlW
MVerlaiig.SieZus. uns. Katal. G. D mm ür.PneumaticS.Nähmaschinen.Sprcch-M
Z ayparate, Sport- u. GeLrauchsartlkelW
WHermannKlaassen, G.m.b H >

Prenzlau

Haushälterin
sucht selbständigen Wirkungskreis
bei einzelner Person oder kleiner
Familie. Prima Zeugnisse zu
Diensten. Auf Wunsch persönliche
Vorstellung. Off. M, 358 an die
Emser Ztg. (2918

Erfahrener
Messerputzer

für sofort gesucht. (2917
Hotel Stadt Wiesbaden,

Bad Em8.

2 Wohnungen
zu vermieten Arzbacherstr. 9,
Bad Ems. Auskunft erteilt
2865) Georg Eckel.

Das Ereignis der kommenden Woche!

VORANZEIGE ! I r I
Mittwoch, den 1. Juli

beginnt mein grosser

Juli - Hüsyerkauf
Aus sämtlichen Abteilungen meines Hauses gelangen
enorme Warenmengen nur guter u. bester Quali¬
täten , die durch ihre ausserordentliche Billigkeit

alles bisher Gebotene ihertreffen
zum Verkauf.

Im Interesse eines jeden Einzelnen liegt es, meine
nähere Offerte abzuwarten.

Rudolf Freund , Coblenz.

Freiwillige

Ierrerrvehr
Bad Ems.

Behufs Teilnahme an dem Be-
»irksfeuerwehrtag in Dau¬
senau Sonntag , de« 28.
d. I ., mittags 2 Uhr treten
die Mannschaften der Löschzügc
2 u . 3 am Gasthaus zur Stadt
Straßburg, diejenigen des1. Lösch-
zugeS am Promenaden-Hotel um
12>/* Uhr mittags an. Abmarsch

präzis 12»/« Uhr.
Anzug: Rock, Gurte und Mütze.

Musik mit Instrumenten.
Um zahlreiche Teilnahme wird

ersucht.
Bei Regcnwetter erfolgt mit

Zug 1 Uhr 2 Min. mittags vom
oberen Bahnhof die Abfahrt.

Das Kommando.

*
Militär- q.  Kriegercerein
„Alemannia“ Ems.
Samstag , den 27. Jnnl,

9 Uhr abends
Monatsversammlung

im Vereinslokal(Flock).
Wegen Wichtigkeit der Tages¬

ordnung wird vollzäh'iges Er¬
scheinen erwartet.

Die Herren Vorstandsmitglieder
wollen sich'/< Stunde früher ein-
finden.

Der Vorsitzende.

Beamten-Verein,
Bad Ems.

Wir bitten unsere Mitglieder^
ihren Sommer - « . Winterbe¬
darf an Kohlen u. Briketts
nebst Angabe der Lieferungszeit
innerhalb8 Tagen uns mitzutejlen.
2915) Der Vorstand.

Fahrräder
in großer Auswahl und allen
Preislagen kaust man am besten
bei (1459

Fritz Biller,
Mechau. Werkstatt«,

Bad Ems. Telefon 153.
Großes Lager in Pneumatiks
und allen Ersatzteile», eigene

Reparaturwerkstätte.
ipilliatg

Wasth&dmdRonand.
<Sdtmr7em%em£ S.

Seife VOPfg
iui»»mli!i!lI!!IIH!I!Il!!i ..

iScüVis Seifen-Tabrii<eji‘i3armzn\iiiiMiiiiifUiiiijmititiiiiiiii

radüuvüeJükhen

Muskalar i
JsAcken-MeixhfasapüerfiirJû ^

H.Bernlnger.Diez, 'Wilhelmstr.1-
Walter Flocke in Freiendiez;
Geflügelfarm-Schlosswiese,
Ennerich bei Limburga. L.

Unser neues Bett
hoch!. rot,dichtDaunen-COper, !'/,schlSl<
Oberbett. Unterbettu. 2 Kissen m. 20 PMj
neuen Halbdaunen gefüllt, das Gebet«Mk. SD.—. Dasselbe Gebet* mit Daunen-
deckbett Mk. 35.—. Herrschattl. Daunen¬
bett Mk. 40.- . 2schUI. |ed. Oebett Mk.6.—
tnehr . Bettfed . bljl . Katal . frei . tsoOOKund;

Biller&Co.;1L Jena 56. iLL

Schöne Wohnungm
mit allem Zubehör, erster und
zweiter Stock, im Hause Albion-
Branbacherstr. 8, auf Wunsch
abgeschlossener Vorplatz, sind PeC
1. Oktober event. früher zu ver¬
mieten. (2876

M Ster«, Bad EmS.

8 bis I V Ztr . unberegneteS.
altes Wiesenheu,

Ztr. 3,30 M., abzugeben,

Nassau , Emserstraße 33 .^
Tüchtiges (2901
Hausmädchen

bei gutem Lohn zum baldigen
Eintrilt gesucht.

Apotheke, Bad Ems.



Mbounemeutspreis:
Vierteljährlich

für Die; 1 Mk. 80 Pf,.
Bei den Postanstalten

cinkl. Bestellgeld)
1 Mk. 92 Pfg.

Erscheint täglich mit Aus¬
nahme der Sonn- und

Feiertage.
Druck und Verlag

von H. Chr. Sommer.
Diez und Ems. (Kreis-Knjeiger.) (LahN -Bvte . ) (Kreis-Zeitung.)

Preis 0cr Auzeigen r
Die einspaltige Petitzeile
oder deren Raum 12 Pfg

Reklamezeile 50 Pfg,
Bei größeren Anzeigen
entsprechender Rabatt.

Ausgabestelle:
Diez, Rofenstraße 30.

Telephon Nr. 17.

verbunden mit dem„JMklHIt IWZbIM"
Nr . 147 Die ;, Samstag den 27. Juni 1914

für den Unterlahnkreis.
20. Jahrgang

i

)

Zweites Klatt.

Siebenschläfer.
Der 27. Juni führt im Kalender den Namen Sieben¬

schläfer. Er ist ein Termin , der nach einem alten Aber¬
glauben . an dem nicht nur Landleute , sondern auch Städter
mit Zähigkeit festhalten, das Wetter auf lange Zeit hinaus
bestimmen soll. Eine alte Bauernregel sagt:

Regnets am Siebenschläsertag,
Es sieben Wochen regnen mag.

Daß dies aber nicht zutrisft , ist durch statistische Erhebun¬
gen längst festgestellt worden. Die Tabellen der Meteoro¬
logie beweisen vielmehr, daß eher das Gegenteil der Fall
ist, und daß in 25 Jahren auf einen trockenen Sieben¬
schläfer 25,2 Regentage folgten, während auf einen regne¬
rischen Siebenschläfer durchschnittlich nur 23,1 Regentage
kamen. Einen Beweis aus neuester Zeit , daß jener alte
Aberglaube nicht recht hat , bilden die Jahre 1904 und
1911, in denen der Siebenschläfer verregnete und dann ein
sehr trockener und heißer Sommer folgte. Der Siebenschlä¬
fer gehört zu den sogenannten „Lostagen ", die nun ein¬
mal in dem Rufe stehen, daß sie auf die nachfolgende Zeit
eine gewisse Einwirkung auszuüben imstande sind. Seinen
Namen verdankt der Siebenschläfer den sieben Jünglingen,
die nach einer alten Legende zur Zeit der Christenverfol¬
gung unter dem römischen Kaiser Decius in eine Höhle
flüchteten, wo sie einschliefen und auf Befehl des Kaisers
eingemauert wurden . Fast zweihundert Jahre lagen sie in
todesähnlichem Schlafe, bis unter Kaiser Theodosius 2. ihre
Höhle zufällig entdeckt und geöffnet wurde. Da erwachten
sie und glaubten , nur eine Nacht geschlafen zu haben. Als
über einer von ihnen in die Stadt ging, um Nahrung zu
holen, fand er alles verändert . Auf die wunderbare Mär
hin kamen der Bischof Martin und der Kaiser herbei,
Um sich von dem Wunder zu überzeugen, worauf die sie¬
ben Schläfer , die als Heilige verehrt wurden, nach dem Be¬
fehle Gottes ihren Geist aufgaben. Dem Gedächtnis dieser
sieben Märtyrer des Glaubens wurde von der Kirche zur
dauernden Erinnerung der 27. Juni geweiht. Eine orien¬
talische Sage wieder erzählt von einem frommen, weisen
Mann , der einst 70 Jahre lang geschlafen habe, um dann
beim Erwachen ein ganz anderes Geschlecht vorzufinden und
don diesem als Heiliger verehrt zu werden, auf dessen
Fürbitte nach langer Dürre der Regen überreich hernieder¬
strömte. Wir aber wollen uns vor dem Siebenschläfer-
Aberglauben nicht nicht ängstigen, sondern gleichviel, ob
dieser Tag schönes Wetter oder Regen bringt , mit froher
Zuversicht aus die kommenden Tage des Sommers blicken.

Sprachest» des Allgemeinen Deutsche« Sprachvereins.
Kampfbahn.

Daß in mancher deutschen Stadt für Leibesübungen ein
schöner Platz geschaffen ist, haben viele mit Freuden begrüßt;
daß er aber „Stadion " benannt worden ist, hat mancher
Mit Kopfschütteln gehört. Um es gleich zu sagen, das deutsche
Wort Kampfbahn ist besser als die fremdländischeBezeichnung
Stadion . Schon die Verwendung der neuen Einrichtung
spricht für die Ablehnung der ausländischen Benennung . Es
besteht doch ein großer Unterschied zwischen dem Stadion
der alten Griechen, von denen der Name auf uns gekommen
ist, und einer Kampfbahn, die der Schauplatz der heutigen
Leibesübungen ist. Dort wurden Wcttlauf und Springen,
Diskus - und Speerwerfen, Faust- und Ringkampf vorgeführt,
hier spielen diese Uebungen eine Nebenrolle ; vielmehr verleihen
die verschiedenenSportarten und das Turnen in allen seinen
Abwandlungen dem Felde den eigentlichen Reiz. Es sind
kiele und ganz anders geartete Uebungen, in denen die neu¬
zeitliche Kampfbahn von dem alten Stadion abweicht. Daher
ivill es einem wie eine Bergetvaltigung Vorkommen, wenn
jemand den Uebungsplatz mit einem Ausdruck benennt, der
seiner Verwendung nicht recht entspringt. Dieser Eindruck
derstärkt sich noch, wenn man sich das festliche Gepräge
dorstellt, das den Platz noch viel schärfer von dem früheren
Stadion unterscheidet. Was gibt es dort zu sehen? Die
deutsche Jugend zeigt dort ihre Kraft und Gewandtheit.
Das deutsche Soldatentum wird dort verherrlicht. Deutsche
skichenkränzc winken dort als Siegespreise . Vaterländische
Neben, vaterländische Festspiele, vaterländische Begeisterung
ßibt dem Platz eine uns, und nur uns Deutschen bestimmte
stnd verständlicheWeihe. Und einer solchen echt vaterländischen
Ehrenbahn will man einen ausländischen Namen geben? Wie
Watt, wie leblos , wie nichtssagend hallte das Wort Stadion

und wie lebendig, wie treffend, wie verständlich klingt
der Name Kampfbahn! Man wird hier nicht gut den Ein-
wand erheben können, daß blinder Uebereifer einen nnze-
^echten Kriegszug gegen das Wort Stadion unternehme. Man
wird sich nicht einmal mit Fug und Recht auf Berlin be¬
rufen können, das ja auch ein Stadion hat. Ist die Berliner
Fremdwörterei etwa für Deutschland maßgebend? AUe, die
den Ausdruck Stadion für die richtige Benennung halten,
wissen wahrscheinlich nicht, daß das Wort Kampfbahn sckon
Heimatrecht in unserer Fachsprache hat. Kampfbahn der

Deutschen Werkbund-Ausstellung in Köln, aber nicht Stadion
nannte der vieltausendköpfige Bund Deutscher'Jugendvereine
die Stätte seiner Wettkämpfe auf dem 5. Bundestag . Das¬
selbe Wort ist oft genug von der Anlage gebraucht worden,
die man für die Wettkämpfe zu den Füßen des Völker¬
schlachtdenkmalsin Leipzig geschaffen hat. Es kommt hinzu»
daß die deutsche Turnerschaft, die mehr als 1 Million Mit¬
glieder umfaßt, den fremden Namen ablehnt. Sie hat den
deutschen Namen Kampfbahn nicht nur aus ihrem Emp¬
finden heraus gewünscht, sondern ist auch durch ihre Satzun¬
gen dazu verpflichtet. Denn der Beschluß des, deutschen
Turntages in Koburg vom 20. Juli 1882 schreibt ihr vor,
sich in turnerischen Angelegenheiten der Fremdwörter zu ent¬
halten und deutscher Ausdrücke zu bedienen. Und was würde
schließlich der deutsche Turnvater Jahn dazu sagen, wenn
er feine Turnkunst auf einem „Stadion " sehe? Wenn er
noch lebte, er würde mit Ingrimm gegen die Federfuchserund
Sprachsünder wettern, die um „Wortbrocken beim Auslande
auf Leih und Borg ausgehen." Darum frisch gewagt und
den alten Zopf abgeschnitten! Sagt „Kampfbahn", das ist
gutes, klares Deutsch für eine gute, deutsche Sache!

Tesch(Köln.)

Die französtschen Flottenmanöver.
Die französischen Flottenmanöver werden entsprechend

der Verteilung der Streitkräste in zwei getrennten Ge¬
bieten abgehalten, im Mittelmeer und inr Kanal . Die
letzteren, an denen nur leichtere Streitkräfte teilnehmen,
sind ohne besondere Bedeutung, mehr Beachtung verdienen
jedoch die Uebungen der Hauptflotte im Mittelmeer , die
sich in diesem Jahre in der Zeit vom 13. bis 31. Mai
abspielten und an denen 17 Linienschiffe, 7 Panzerkreuzer,
72 Torpedoboote und 12 Unterseeboote sowie 1 Mutterschiff
mit 2 Wasserflugzeugen als Hochseestreitkräfte teilnahmen,
während die Mittel der Hafen- und Küstenverteidigung
je nach Bedarf ebenfalls in Wirksamkeit traten . Es
wurden nicht nur wie in den letzten Jahren taktische,
sondern auch größere strategische Uebungen abgehalten. Be¬
sonderes Interesse beansprucht von diesen die auch den
Manövern 1910 zugrunde gelegte Idee , daß eine feindliche
Flotte unbemerkt in das westliche Mittelmeer gelangt sei,
um die Ueberführung der französischen Truppen aus Al¬
gerien nach dem Mutterlande zu verhindern . Die an
Schiffszahl unterlegene, an Geschwindigkeit und Gefechts¬
kraft aber überlegene französische sollte dies unmöglich
machen, den Transport also sicher stellen, eine Aufgabe,
die sie nicht gelöst hat , hauptsächlich tveil sie zu weit von
dem Einschiffungsort entfernt stand und weil es ihren
Aufklärungsschifsen nicht gelang, rechtzeitig mit dem Geg¬
ner Fühlung zu gewinnen. Es wäre natürlich nicht ge¬
rechtfertigt , aus diesem Vorkommen den Schluß zu ziehen,
daß die Vereinigung fast der gesamten französischenSchiffs¬
macht im Mittelmeer verfehlt fei. Bei der verhältnis¬
mäßig geringen Entfernung — von Algier bis Toulon sind
es nur 400 Seemeilen, die von einer Transportflotte in
höchstens 35 bis 40 Stunden zurückgelegt werden könnte,
ist das Abfangen des Transports für den Angreifer keine
leichte Aufgabe; für einen entschlossenen und über schnelle
und kampfkräftige Kreuzer verfügenden Gegner ist sie aber
keineswegs aussichtslos , und es ergibt sich die Lehre, daß
man französlscherseits die Ueberführung der Truppen kaum
wird wagen können, bevor die unbestrittene Seeherrschaft
über das in Frage kommende Meeresgebiet errungen ist.

Bon den sich im Anschluß an die strategischen Uebungen
ergebenden Gefechtsbildern wird in der französischen Fach¬
presse hervorgehoben, daß die Geschwadertaktik jetzt voll¬
ständig durchgebildet und erfolgreich auf die Verbände zu
8 Schiffen statt der bisherigen 6 übertragen worden ist.
Hiermit scheint jedoch in einem gewissen Widerspruch zu

Stehen , daß der früheren Einteilung in Divisionen zu 3
und Geschwader zu 6 Schiffen eine größere Handlichkeit
und Beweglichkeit zugeschrieben wird , während sich die
Bewegungen der jetzigen Verbände noch etwas schematisch
ausgenommen hätten . Ganz scheint man also doch der
sich aus der Vergrößerung der Schifsszahl ergebenden
Schwierigkeiten noch nicht Herr geworden zu sein. Der
vollständige Mangel an Kleinen Kreuzern für die Aufklä¬
rung hat sich auch in diesem Jahre wieder empfindlich
fühlbar gemacht, und allgemein ist das Urteil , daß die
jetzigen Torpedobootszerstörer von 300 bis 400 Tonnen
für diesen Zweck nicht genügen. Man erhofft in dieser
Hinsicht eine Besserung von dem neuen 800-Tonnen -Thp.
Die der Flotte zugeteilten Unterseeboote haben eine Strecke
von 1600 Seemeilen ohne Havarien zurückgelegt, eine sehr
anerkennenswerte Leistung. Auch die Wasserflugzeuge haben
alles geleistet, was von ihnen verlangt wurde ; in Fach¬
kreisen ist man allerdings der Ansicht, daß ihre Fähig¬
keiten nicht in vollem Umfange ausgenutzt worden sind.
In Biserta unternahmen sie täglich Aufklärungsflüge über
ein Gebiel bis zu 30 Seemeilen Abstand von der Küste;
in Toulon erstreckten sich die Flüge bis 45, in einem Falle
sogar bis 85 Seemeilen, wobei auch Versuche mit draht¬
loser Telegraphie sowie Nachtflüge mit elektrischen Licht¬
signalen gemacht wurden.

Allerlei.
* Interessante Ausschnitte aus amerikani¬

schen Zeitungen.  Mister Pinusso in Newyork hat nach
10 jähriger Aroeit ein drahtloses Telephon erfunden, mit
dem man klar und deutlich von Newhork nach Berlin sprechen
kann. — Roosevelt hat auf seiner Entdeckungsreiseim Ge¬
biet des Amazonenstromes riesige Fledermäuse gefunden, die
einen Ochsen anfielen und ihm das Blut aussaugten, und
Fische, die rasiermesserscharfeZähne hatten und Alligatoren
ausfraßen. — Was ist dagegen die Seeschlange?

* Der Heringssegen in der Elbmündung,
der sich nach längeren Jahren heuer wieder einmal einge¬
stellt hatte, beziffert sich auf über dreieinhalb Millionen
Pfund, der Erlös betrug insgesamt 56 750 MaH . Im gan¬
zen waren 258 Fahrzeuge an dem Fang beteiligt. Auf das
einzelne Fahrzeug entfiel also ein Erlös don 220 Mark im
Durchschnitt. Das mag noch recht mäßig erscheinen, aber
es muß berücksichttgt werd en, daß die Fischer in dieser Jahres¬
zeit früher überhaupt ohne Verdienst w« ren.

* Eine Kreuzung zwischen Kohlrabi und
Rotkohl.  Das Institut für Vererbuügsforschnng bei Ber¬
lin hat diesen Kreuzungsversuchvorgenommen. Was sich dar¬
aus entwickelt hat, sieht weder dem Kohlrabi noch dem Rot¬
kohl gleich und schmeckt wie Teltower Rübchen. Doch hat der
neue Kohl den Vorzug, daß er bei sparsamster Aussaat die
üppigste Ernte beschert.

Em86r Kofferhaus - und
Reiseartikel-Geschäft

von

Jean J . Berg
Sattler , Täschner and Keilermacher

Nur Römerstrasse 55 — Hans T.ahnthal —
— Keine Filiale —

; Aeltestes Geschäft, am Platze —■

empfiehlt sein reich¬
haltiges Lager in
fert . echten Rohr¬

plattenkoffern,
Bügelkoffern,

Conpee- u. Anzug¬
koffern, Neuheiten
in Reise - u. Damen¬
taschen, Herren-
und Damen -Porte-
monnaies, Brief¬

taschen,
Zigarren-Etnis etc. sowie sämtliche Reiseartikel.

Alle vorkommenden Sattlerarbeiten und Reparaturen
werden gut und billig ausgeführt.

Bitte achten Sie genau auf meine Adresse und Hausnummer. [2499

Feinste Downingsbay-Matjesheringe
(nur fette, ganzreife, dickrückige Fische)

Neue Sommer-Malta-Kartoffeln
empfiehlt [2193

Alb. Kauth, Bad Ems.

Annahmestelle für Wäsche
b« Frau Carl Herborn , Bad Ems, Schlachthofstraße 3,
schnellste Bedienung, sauberste Ausführung, billigste Preise.

Dampswasch- u. PlättanstaltG. m. b. H.
_Bad Ems . (g87B

Aohmingen.
Ab 1. Oktober drei vollständig reno¬
vierte Wohnungen (im früheren Hotel Conti¬

nental) zu vermieten.
Zentralheizung , fließendes warmes
Wasser, elektr. Licht, GaS, Bad in jeder

Etage . (2892
Heinrich Kauth, Bad Ems.



Eisenbahnunfälle.
Tiflis , 26. Juni . Infolge der Unterspülnng durch den

Aber die Ufer getretenen Fluß entgleiste auf der Mmeral-
wassemweigbahn der Wladikowkasbahn ein von zwei Loko¬
motiven gezogenen Eisenbahnzug . Eine Lokomotive sie. mit
dxm Tankwagen in den Fluß , wobei drei Personen ge¬
tötet,  zwei lebensgefährlich und eine leicht verletzt wurden.
Trei Personen wurden von der Strömung fortgerisfen.

Erdbeben.
Batavia , 26. Juni . Ein heftiges Erdbeben richtete

auf Sumatra  großen Schaden an . Alle Telegraphen¬
linien wurden beschädigt; ein Unterseekabel ist gebrochen,
viele Häuser, auch Regierungsgebäude, sind eingestürzt.
Zahlreiche Menschen  fielen der Katastrophe zum
Opfer.

Haag,  26 . Juni . Nach den vorliegenden amtlichen
-Meldungen aus Sumatra fand das Erdbeben in der Nacht
statt . In der Stadt Bencoelen sind bisher 11 Tote
und mehrere Verwundete geborgen worden. Die Europäer
blieben unverletzt; ihre Häuser sind größtenteils unbe¬
wohnbar.

Hochwasser.
-C an ton,  26 . Juni . Der Peikiang und der Sikianz

sind über die Ufer getreten . Der Waiserstand ist der höchste
seit einem halben Jahrhundert . Viele Dörfer in den DistrUten
Schinhing und Kwonghow sind infolge von DamMbrüchen
durch das Wasser zerstört worden . Taufende von Menschen
sind obdachlos.

Industrie , Hände ! und Gewerbe-
)( Die Verschmelzung der beiden großen

G a st w i r t s v e r b ä n d e:  Bund deutscher Gastwirte mit
dem Sitz in Leipzig, dem auch der Gastwirteverein Wies¬
baden angeschlossen ist, und Deutscher Gastwirteverband mit
dein Sitz in Berlich ist nunmehr auf dem 22. Bundes¬
tage deutscher Gastwirte in Hannover endgiltig, und zwar
einstimmig beschlossen worden. Der geschästssührende Vor¬
stand des Bundes , die Herren Kämpf (1. Vorsitzender),
Eppcndvrfer (Bundesrechner) und Händler (Schriftführer)
sind auch Vorstand des neuen Verbandes.

Än « Bad Ems und Urngegeno
Bad Ems,  den 27. Juni 1914.

. e Gcsellschaftsausflug des Kur - und Verkehrs-
Vereins, E. V. Auf vielseitigen Wunsch veranstaltete der
Verein am gestrigen Freitag seine 3. Gesellschaftsfahrt,
die dieses Mal den beliebten Ausflugsort der Emser
Kurgäste „Kloster Arnstein" zum Ziel hatte . Unter Trom¬
petenklängen wurde um 21/* Uhr nachmittags die Fahrt vom
Verkehrsbureau aus angetreten und dann ging es in flot¬
tem Trabe lahnaufwärts über Dausenau Nassau und Schloß
Langenau zu dem sagenumwobenen Reiseziel. Im Garten
der idyllisch gelegenen Klostermühle erwartete die Gäste
eine blumengeschmückteTafel , an welcher gemeinsam der
Kaffee eingenommen wurde. Hiernach gab der Fahrtlerter
eine eingehende Erklärung über die aus der Fahrt berührten
bemerkenswerten Punkte , woran sich eine Schilderung der
Geschichte des Klosters Arnstein schloß, die von den Gästen
mit großem Interesse ausgenommen wurde. Nach der nun
folgenden Besichtigung der hochinteressanten Klosterkirche
wurde gegen 6 Uhr die Rückfahrt angetreten . Bei dem
prächtigen Wetter und her milden, staubfreien Luft , ge¬
staltete sich die Fahrt durch das liebliche Lahntal zu einem
köstlichen Genuß. Sämtliche Teilnehmer äußerten deshalb
bei der Ankunft in Bad Ems den Wunsch, der Verein möge
noch öfters Gelegenheit zu solchen Ausflügen bieten.

e Kgl . Kurtheatcr Bad Ems . Auf die heutige Wre-
derholung der erfolgreichen Posse mit Gesang „Filmzau¬
ber"  von Bernauer und Schanzer, Musik von Kollo und
Bredschneider machen wir nochmals empfehlend aufmerksam.
In Vorbereitung befindet .sich jetzt Franz Lehar's neuester
Schlager „Endlich allein ".

e Arbeitsübertragung . Herrn Pflastermeister Franz
Werner Hierselbst sind die Arbeiten zur Herstellung der
Rheinuferstraße auf der Braubacher Strecke übertragen
worden.

e Im Hohenstaufen -Kino gelangt ab Samstag das
gegenwärtig größte Filmwunder der Welt „Die Herrin
des Nils" (Kleopatra ) zur Vorführung . In diesem
historischen Kunstwerk aus der Cäsarenzeit — 5-Akter —
wirken über 3000 Personen mit . „Die Herrin des Nils"
ist mit geschichtlicher Treue dargestellt und bietet Szenen
von überwältigender Dramatik und übertrifft nach dem ein¬
stimmigen Urteil aller maßgebenden Kritiken selbst „Quo-
vadis ?" bei weitem. Infolge enormer Unkosten sind sämt¬
liche Eintrittspreise erhöht. Es finden nur geschlossene Vor¬
stellungen statt , und zwar sind außer dem 3. Platz alle
anderen Plätze numeriert . Alles Nähere ist aus der heu¬
tigen Anzeige ersichtlich.

Aus Diez und Umgegend.
Diez , den 27 . Juni 1914.

d Lichtspiel -Theater . Ein erschütterndes Schauspiel
der Mutterliebe „Der Blick des Herzens" oder „Das Schick¬
sal der Tänzerin Nuovina " wird am Sonntag und Mon¬
tag , den 28. und 29. Juni Hierselbst vorgeführt . Dann folgt
ein packendes „Drama in Wildwest", wobei naturgetreue
Jndianerkänrpfe mit verwegenen Reiterszenen sich abspielen.
Weitere Vorführungen zeigen uns „Japanische Handwerker"
bei ihren hochinteressanten Heimarbeiten . Hieran schließt
sich der heitere Teil an mit : „Fritzchen und der unge¬
betene Gast" sowie „John und seine Frau ".

* * *

:!: Freiendiez , 27. Juni . In der Nacht von Donn-rstag
aus Freitag wurde in sämtlichen Arbeiterbudcn der beiden
Maurermeister Sartorius und Nink eingebrochen. Ten Die¬
ben fielen einige Kleidungsstücke und lauter neue Werkzeuge
in die Hände. Ter Polizei dürfte es wohl gelingen, die Diebe
namhaft zu machen.

:!: Hambach, 27. Juni . Mit dem heutigen Tage ist
hier eine öffentliche Sprechstelle , verbunden mit Telegramm-
Annahme und Unfallmeldestelle , eröffnet worden.

Aus Nassau und Umgegend.
Nassau,  den 27. Jum 1914.

n Sonnenbad . Gestern ist das von dem Verschöne¬
rungs - und Berkehrsverein errichtete Luft-, Sonnen - und
Strandbad dem Betrieb übergeben worden.

Die Armeesehwester.
Eine Einrichtung , die schon fast ein Vierteljahrhnndert,

ans ganz kleinen Anfängen hervorgegangen , in den letzten
Jahren aber wesentlich erweitert , in unserer ArMee besteht, ist
in weiteren Kreisen des Volkes wohl wenig bekannt : die
Arineeschwester. Ter jüngst abgehaltene Rote -Kreuz-Tag , der
Jubilänmstag des Roten Kreuzes , an welchem eine für dieses
in ganz Deutschland veranstaltete Sammlung ein solch' er¬
freuliches Ergebnis gebabt hat , hat die Erinnerung an die
Armeeschwcstern wachgerusen, weil diese jetzt mit Vorliebe aus
den Kreisen der Schwestern vom Roten Kreuz genommen wer¬
den. Als man anfing , in einigen großen Militärlazaretten
weibliche Kräfte zur Pflege der Kranken heranzuziehen , kamen
diese ausschließlich aus den evangelischen Tiakonisfenhäufern,
von den katholischen Granen Schwestern oder den Vinzentinerin-
nen . Ueber diese weiblichen Pflegekräfte wurden dann in der
Friedensfanitätsordnung von 1901 zum ersten Male nähere
Bestimmungen getroffen . Es durften nur Mitglieder geistlicher
Genossenschaften in Lazaretten von mindestens 100 Betten
Verwendung finden , und ihre Beschäftigung, Unterbringung
Verpflegung , Gehaltsverhältnisse , Zulagen während etwaiger
Epidemien mit ihrer großen Mehrarbeit wurden ganz genau
geregelt . In der Hauptsache sollten sie bei der Pflege der
Schwerkranken , aber auch als praktisch geschulte Frauen in
der Küchen- und Wäscheverwaltung tätig sein. Tiefe Ein¬
richtung bewährte sich ganz vorzüglich, und die Augen so
manches armen Kranken leuchteten freudig auf , wenn „seine
Schwester" an fein Schmerzenslager trat und er sich unter
ihrer weichen, pflegekundigen Hand und ihrer gütigen und
milden Hilfsbereitschaft unter den» Mutterhänden daheim
wähnen konnte.

Auf Grund dieser Erfahrungen erweiterte man 1907 den
Kreis , aus den, die Armeeschwestern genommen werden sollten
Man gab den streng konfessionellen Standpunkt auf und stellte
nicht nur Mitglieder geistlicher Genossenschaften, sondern
auch Schwestern vom Roten Kreuz an . Am 1. Oktober ge¬
nannten Jahres wurden zunächst 20 Rote Kreuz-Schwestern au¬
gestellt, die die dienstliche Bezeichnung „Armeeschwestern" er¬
hielten und für die auch eine besondere Kleidung eingcführt
wurde Ein sich der arlgemcinen Schwesterntracht anschließen¬
der wcrßgrauer Arbeitsanzug ist für den Dienst auf den Kranken¬
stationen bestimmt ; der Straßenanzug mit Mantel besteht aus
dunkelblauem Stoff mit roten Besatzstreifen und ernem Ao-
zeichen am Kragen nnd mit einer weißen Platte mrt rotem
Kreuz und Krone . Tie Schwesternbroche zeigt die gleichen
Svmbole in Email . Es würde zu weit führen , alle in der
Friedensfanitätsordnung enthaltenen Bestimmungen über dre
Armeefchwestern anzuführen . In dev Hauptsache xft ifae
Stellung genau dieselbe, wie fre dre vor 190- au * geistlichen
Genossenschaften hervorgegangenen Pflegerrnnen hatten , nur ist
man mit den Anforderungen insofern in dre Hohe gegangen , tu»
nur noch Bewerberinnen berücksichtigt Werden, dre dre Staats¬
prüfung des Krankenpflegerperfonals abgelegt haben . Auch
ist ibre Unterordnung unter den Chefarzt des Lazarett , und
die militärischen Vorgesetzten, einschließlich des Korp»arz . e»
schärfer betont und die Gcldvergütung erhöht worden.

Es ist auch ein Zeichen der Zeit , daß sich dre Frau , dre ia
allerdings von Natur für die Krankenpflege besonders ver-
ankagt ist, sich zu den Militärlazaretten Zutritt zu verschonen
gewußt hat , wo früher der Mann Alleinherrscher war . Daß
hierzu die Rote Krenz-Schwester besonders berufen erscheint,
ist klar . Soll sie doch im Kriege die Pflege der Verwundeten
und Kranken übernehmen . Sie wird auf diese Weife mrt
militärischer Art bekannt und kann sich schon im Frieden an sre
gewöhnen, und da durch wechselnden Dienst im Lazarett eine
beträchtliche Zahl von Schwestern mit den militärnchen Pflege-
Verhältnissen vertraut werden , werden sie im Kriege einen
sachgemäß arbeitenden Teil des Sanitätsdienstes bilden . Auch
ist cs von Wert , daß so manche Helferin vom Roten Kreuz, die
im Kriegsfälle Verwundete bei Transporten , an Berband-
und Erfrischungsstellen laben , verbinden , lagern und im Heimrt-
gebiet unter Aufsicht von Schwestern pflegen helfen will,
schon im Frieden unter einer Armeefchwester in einem Lazarett
lernend sich an militärischer Eigenart und Disziplin gewöhnen
kann . Außer Deutschland haben noch England und die Ver¬
einigten Staaten von Nordamerika die Einrichtung der Ar¬
meefchwestern, doch haben sie dort eine selbständigere Stellung.
In Oesterreich-Ungarn find katholische Ordensschwestern an
einigen größeren Garnisonslazaretten beschäftigt^ Es ist zu
wünschen, daß die bei uns bestehende Einrichtung noch tun¬
lichst erweitert wird.

Vermischte Nachrichten.
* Scharfe Augen  haben entdeckt, daß die Diener¬

schaft des Kaisers falsche preußische Wappen führt ; in den
Adlern, die sich aus den silbernen Tressen aneinanderreihen,
fehlen das F. R. (Friedericus Rex) und die goldenen Klee¬
stengel in den Flügeln . Da die Tressen-Adler etwa 2
Zentimeter hoch sind, glaubte wohl der Fabrikant der Li¬
vreen auf die genaue Ausführung aller Details verzichten
zu können. Hingegen zeigen aber die Adler auf den Livreen
der Dienerschaft des Prinzen Friedrich Levpold die heraldisch
richtige Form.

* Präsident Wilson wird ein Golf - Ball
an den Kops geworfen.  Ein recht unangenehmes
Abenteuer begegnete dem Präsidenten Wilson auf einem
Golf-Platz in Washington . Ein Spieler , der ihn nicht er¬
kannte, geriet darüber , daß der Präsident gegen Regeln ver¬
stieß, so in Wut , daß er mit dem schweren Holzball nach
dem Präsidenten warf . Dicht an Wilsons Kopf flog der Ball
vorbei. Sehr verstimmt verließ der Präsident Amerikas
den Sportplatz , nnd wenn auch der Gegner sich später viel¬
mals entschudigte und der Präsident ihm einen verzeihenden
Brief schrieb, so bleibt der Vorfall doch peinlich genug. Die
kürzlich verstorbene Bertha von Suttner , die einst von Taft
gefragt wurde, ob sie auch Golf spiele, pflegte zu sagen:
„Zwischen den Worten Golf und Plattform bewegt sich das
politische Denken des Amerikaners ."

* Ter zerstreute General.  Der üeutsche Gene¬
ral von Benkendorf nahm es an Zerstreutheit mit jedem
zerstreuten Witzblatt -Professor auf . Man erzählt sich von
ihm u. a. folgende Anekdote: General von Benkendorf war
eines Abends zum Souper beim Fürsten Obolenski geladen.
Die Gäste bekamen eine tzühnersuppe vorgesetzt, die nicht
gerade übermäßig gelungen war . Plötzlich erhob sich der
General von Benkendorf und sagte: „Entschiuloigen Sie,
meine Herrschaften, daß die Suppe so schlecht ist, aber
meine Köchin ist mir gerade heute krank geworden." Weder
der Fürst Obolenski noch seine Gäste konnten an diesem
Tage einen Pissen weiter essen, da sie zwjei Stunden hinter¬
einander lachten. General von Benkendorf entschuldigte
sich nachher vielmals belm Fürsten, der aber im Gegenteil
ihm erklärte , ihm zu Dank verpflichtet zu sein, da die (Suppe
tatsächlich so schlecht war.

Die schwere Bestückung der neuesten Liuieuschiffe.
Bor dem Erscheinen der „Dreadnought " bildete die

Arurierung der Linienschiffe mit vier schweren Geschützen
die allgemeine und kaum durchbrochene Regel; erst bei den
Zwischenkalibern und der Mittelartillerie ergeben sich mehr
oder minder große Unterschiede bei den Schiffen der ein¬
zelnen Marinen . Der „Dreadnought "-Entwurf brachte
dann die bis dahin unerhörte Zahl von zehn schweren Ge¬
schützen, unv diese Zahl ist seitdem noch überschritten
worden, um nach Einführung eines bedeutend schwereren
Kalibers »nieder auf acht herunterzugehen, allerdings vor¬
läufig nur in der englischen, deutschen und italienischen
Marine , dre ihren neuesten Schiffen acht 38-cm.-Geschntze
geben. Bei allen anderen Marinen ist die Geschützzahl
größer, dagegen das Kaliber etwas schwächer, nämlich 34
bis 35,6 cm. Das Extrem bilden die französischen Linien¬
schiffe der „Lyon"-Klasse, die sechzehn 34-cm.-Geschütze in
Vierlingstürmen erhalten sollen, »vährend ihre Vorgänger,
die Schiffe der „Normandie "-Klasse, nur zwölf Geschütze
desselben Kalibers führten . Zwölf 35,6-cm.-Geschntze er¬
halten die neuesten japanischen und amerikanischen Linien¬
schiffe, sowie die russischen Panzerkreuzer des „Borodino "-
Typs , »vährend die neuesten russischen Linienschiffe, die ans
dem Jahre 1909 herrührenden „Ganguts " nur zwölf 30,5 cm.
haben. Die letztere Armierung führen auch die österreich¬
ungarischen Schiffe der „Viribus unitus "-Klasse, jedoch
sieht der Entwurf .für „Ersatz Habsburg " zehn 35-cm.-Ge-
schütze vor. Die kleineren Marinen können hier unberück¬
sichtigt bleiben, da sie sich den Vorbildern bei den größeren
Seemächten anschließen, ohne jedoch alle Neuerungen sofort
mitmachen zu können.

Noch ungleichartiger als die Zahl der schweren Geschütze'
ist deren Aufstellung. Von der seitlichen und staffelweisen
Aufstellung der schweren Türme ist man indessen ganz ab¬
gekommen unv nach amerikanischem Vorgang („Dela »vare ",
1906) wird jetzt allgemein die Mitschiffsaufstellung bevor¬
zugt, so daß alle schweren Geschütze nach beiden Seiten
feuern können. Ein starkes Bug- oder Heckfeuer ist dabei
nur zu erreichen, wenn man den Türmen eine verschiedene
Höhe gibt, so daß die inneren Türme über die äußeren
Wegsellern können. Auch aus schifsbaulichen und anderen
Gründen stehen die schlveren Geschütze meist auf 2 oder 3,
bei dem japanischen „Fuso" und der französischen „Bretagne"
sogar auf 4 verschiedenen Decks, doch ist die Zahl der Türine^
»oelche»virklich überhöht schießen können, auf zivei beschränkt.
Nur auf russischen Schiffen der „Gangnt "-Klasse liegen
alle 4 Türme in derselben Höhe.

Die Anzahl der schweren Türme richtet sich nach der
Zahl der in einem Turm untergebrachten Geschütze. Eng¬
land , Deutschland und Japan halten nnentlvegt am Doppel-
turm fest, und Italien ist zu ihm zurückgekehrt. Rußland
nnd die Vereinigten Staaten bevorzugen den Drillingturm,
Frankreich den Vierlingturm , wogegen Oesterreich-Ungarn
ein gemischtes System von Drilling - und Doppeltürmen
einzuführen beabsichtigt. Auf keinem der neuesten Ent¬
würfe aller Marinen geht die Zahl der schlveren Türme über
4 hinaus , darin »verden aber je nach der Verteilung 8, lOr
12 und sogar 16 Geschütze untergebracht . Bei den älteren
„Dreadnought "-Typen hatte man bis zu 6 Türmen , vek
türkische „Osman Birinji " (früher brasilianischer „Rio de
Janeiro ") ist das einzige Schiff mit 7 schlveren TürnreW
die noch dazu sämtlich auf der Mittschiffslänglinie stehen-
Dafür ist das Schiff mit einer Länge von über 200 Meict
auch das längste aller bisher gebauten Linienschiffe.

Verantwortlich für die Schristleitung : P . Lange, Bad EmS-

Bclr. fehlende Konsolidaüonssteine.
Bei den Wegebanten und anderen Konsolidationsanlagen

wie Wassergräben pp. sind Grenzsteine abhanden gekommen oder
verschüttet oder haben sich gesenkt, auch sind vielleicht außerhalb
der Wege und Gräben Grenzsteine gegen die Rachbargrund-
stiicke nicht mehr vorhanden oder nicht leicht sichtbar. Alle
Grundstücksbesitzer, die einen dieser Mängel kestgestellt haben,
werden aufgcfordert , dies unter Angabe des Kartenblatts und
der Plan -Nr . binnen 14 Tagen vom 29 . d. Mts.  iw
Ratbanse — Stadtsekretär Deutesfeld •- anznmelden.

Es wird darauf aufmerksam gemacht, daß diese Arbeiten noÄ
von der Konsolidationsbehürde ansgefnhrt werden und krstev-
frei sind, während alle späteren Grenzherstellungeu pp. nur
vom Katasteramt ausgesührt werden und die Kosten hierfür von«
Antragsteller zu zahlen sind.

Bad Ems,  den 26. Juni 1914.
Der Magistrat.

Ein Bund
Schlüssel

gefunden. Abzuholen auf dem Polizeiburcau.
Diez, den 26. Juni 1914.

Die Polizeiverwaltung.
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Amtlicher Teil.
I . Nr . 1267 E. Tsiez, den 23. Juni 1914.

An die Herren Bürgermeister des Kreises.
Bctrifft : Aushändigung der Fe st stell » ugs-

b e s che i d e.
Die Feststellungsbescheideüber die wehrbeitragsfreien Ver-

inögen, von dem für eine künftige Veranlagung zur Besitzsteuer
auszugehen ist, gehen Ihnen nebst Zustelluttgsforinularen
zwecks Zustellung in den nächsten Tagen zu.

Ich ersuche, die Zustellung sofort zu äewirkeu und die
Zustellungsbescheinigungen innerhalb 3 Tagen an mich einzu-
scnden.

Der Vorsitzende
der Einkommensteuer-Beranlagungs -Kommission

des Unterlahnkreises.
I . A.

Freiherr von Nagel.
Regierungsassessor.

Polizeiverordnung,
betrifft Körordnung für Ziegenböcke

Auf Grund des 8 4 des Gesetzes, betr. die Verpflichtung
der Gemeinden in der Provinz Hessen-Nassau zur Haltung
von Ziegenböcken von 12. Juni 1909 wird unter Bezugnahme
auff 8 137 des Gesetzes über die allgemeine Landesverwaltung
vom 30. Juli 1883 und 88 6, 12 und 13 der Verordnung über
die Polizeiverwaltung in den neu erworbenen Landesteileu
vom 20. September 1867 für den Regierungsbezirk Wies¬
baden unter Zustimmung des Bezirksausschusses folgendes ver¬
ordnet.

8 1. Tie Vorschriften des 8 5 Abs. 7 der Regierungs-
polizeiderordnung, betr. Körordnung für Ziegenböcke vom 21.
Februar 1911 (R.-A.-Bl . Nr. 8 S . 67), werden aufgehoben
und durch folgende Bestimmungen ersetzt:

„Bei der erstmaligen Ankörung eines Bockes nach den
Vorschriften dieser Verordnung ist in dessen linkes Ohr, soweit

nicht etwa die gleiche Kennzeichnung schon früher erfolgt ist,
zum Zeichen der Ankörung eine mit 1 beginnende fortlaufende
Nummer unter Angabe der Jahreszahl und des betreffenden
Kreises einzutätowieren. Liegt eine solche Tätowierung be¬
reits vor, so ist von der vorhandenen Kennzeichnung Ge¬
brauch zu machen und diese bei Eintragung der für den Zucht¬
bock gültigen Taten in das Bockregister miteinzutragen.

Bei der Abkörung eines Bockes ist dessen linkes Ohr
zu durchlochen.

Tie vorgeschriebeneForm ist bei der An- und Abkörung
der Böcke geimu inne zu halten. Soweit sie nicht nach vor¬
stehenden Vorschriften znm Zeichen der An- und Abkörung
zu erfolgen hat, ist die Tätowierung oder T -urchlochungder
Ohren von Ziegenböcken verboten."

8 2. Vorstehende Bestimmungen treten am 1. Juli 1914 in
Kraft.

Wiesbaden,  den 28. April 1914.
Der Regierungspräsident.

Zn Vertretung:
v. Gizhcki.

J.-No. II 5071.
Au die Herren Bürgermeister.

Abdruck zur Kenntnis.
Diez,  den 19. Juni 1914.

Der Landrat.
Duderstadt.

J .-Nr. II. 4767.
Betrifft : Jugendpflege.

Zum Kreisjugendpfleger  für den UnterlahnkreiS
ist für die Zeit vom 15. Mast 1914 bis 31. März' 1915 dev
Kreisausschutz - Assistent Wilhelm Hartung in
Holzheim  von dem Herrn RegterungsPräsidenten in Wies¬
baden ernannt worden.

Diez,  den 22. Juni 1914.
Der Landrat.
Duderstadt.

Bekanntmachung.
Am Mittwoch, den 1. Juli 1914, nachmittags

von 3—5 Uhr nimmt der Bezirksfeldwebel in Nassau
„Hotel zur Krone" Meldungen usw. entgegen.

Von Inhabern des Zivilversorgungs- und Anstellungs¬
scheines kann die Vakanzenliste eingesehen werden.

Oberlahnftein » den 26. Juni 1914.
Köuigl . Bezirks -Kommando.



Bekanntmachung.
Am Mittwoch , den 1. Juli d. IS , findet auf dem

Marktplatz in Limburg ein

Ziegenrnarkt
statt.

Zugelassen sind nur Tiere der Mitglieder von Vereinen,
welche dem Verbände der nassauischen Ziegenzuchtvereine an-
geschlossen sind. Händler sind mit ihren Tieren von dem Markte
ausgeschlossen. Ter Austrieb beginnt vormittags um 7 Uhr,
der Markt um 81/2 Uhr . Alle aufgetriebenen Tiere werden
beim Eintritt in den Markt tierärztlich untersucht.

Verband der nass Zieqenzuchtvereine im
Reg Bezirk Wiesbaden.

Der Vorsitzende
Büchting,  König !. Landrat.

Nichtamtlicher Teil.

Aus Provinz und Nachbargebieten.
: !: FC . Landesausschutz Unter dem Vorsitz des Ober¬

bürgermeister a. D . Tr . v. Jbell -Wiesbaden fand im Landes¬
hause zu Wiesbaden eine Sitzimg des Landesausschusses statt,
der auch der Oberpräsident der Provinz Hessen-Nassau, Erzel¬
lenz Hengstenberg beiwohnte . In dieser Sitzung wurden fol¬
gende Beschlüsse von allgemeinem Interesse gefaßt . Zu den
jfpften der Wiederherstellung der von Stein 'schen Kapelle zu
Geisig (Unterlahnkreis ) wurde eine weitere Beihilfe von 250
Mark als dritte und letzte Rate von 900 Mark Gesamtunter-
stützung bewilligt . Denjenigen ländlichen Bolksschullehrern
die an dem diesjährigen , vom 10. August bis 12. September an
der Landwirtschaftsschule Weilburg stattfindenden Fortbildungs-
schnlkursus teilnehmen , wurden Beihilfen von je 20 Mark und
Ersatz der Eisenbahnfahrkosten 3. Klasse gewährt . — Die
Direktion der Nassauischen Landesbank wurde ermächtigt , über
den vom Kommunallandtag festgesetzten Betrag von fünf  Mil¬
lionen Mark hinaus weitere 10 Millionen Mark Schuldver¬
schreibungen der Nassauischen Landesbank im laufenden Ge¬
schäftsjahr abzusetzen. Aus der ständischen Hilfskasse wurden
folgenden Gemeinden gering verzinsliche Darlehen bewilligt:
Für Wasserleitungsbauten : Roth und Sinkershausen (Kreis
Biedenkopf 5000, 3000 bezw. 3000 Mk., Zürbach (Unterwcster-
waldkreis ) 3000 Mark , Ransel (Rheingaukreis ) 6000 Mark.
Altenkirchen (Oberlahnkreis ) 5000 Mk., Heisterberg (Tillkreis)
3000 Mark . Seilhofen (Dillkreis ) 3000 Mark , Großeisen (Ober-
wksterwaldkreis ) 5000 Mark , für Wegebauzwecke u. a . Metten,
Prath u. Reichenberg (Kreis St . Goarshausen ) 2000, 1000, bezw.
1500 Mark . Für Konsolidationszwecke: Langendernbach 5000
Mark , Giershausen (Unterlahnkreis ) 3000 Mark , Breithardt
(Untertaunuskreis ) 6000 Mark . Aus dem Meliorationsfouds
wurden weiter (Darlehen bewilligt für Drainagezwecke. Oellin¬
gen (Oberwesterwaldkreis ) 1000 Mark , Selters (Oberlahnkreis)
3000 Mark und für Konsolidationszwecke Roßbach (Kreis Bw-
deukopft 5000 Mark , Neunkirchen (Kreis Westerburg) 5000 Mark
und Elkerhausen billkreis ) 3000 Mark . Insgesamt 86000
Mark.

Nassauische Lebensversichcrungsanstalt . Bei der
mit der Nassauischen Landesbank verbundenen Lebensver¬
sicherungsanstalt welche am 15. November v. Js . ihren Be¬
trieb eröffuete, hat der Bestand an Versicherungsanträgen
den Betrag von acht Millionen Mark überschritten.

:!: Von der Lahn, 25. Juni . Der Lahn-Kanalverein
hat bekanntlich ein Probe schiff  erbauen lassen, welches,
mit Rohölmotoren ausgestattet , Lasten zu Berg und zu Tal
befördern soll. Die preußische Regierung steht der 'Sache
sehr nahe , die Frage der Lahnkanalisierung wird wnter er¬
örtert werden, wenn die Versuche mit dem Schiff abgesch-osseu
sind.-' Jur Ehrung des Gründers des Labn -Kanaivereins
führt das Schiff den Namen „Eduard Kahser" . Dieser war
Direktor der Buderusschen Eisenwerke zu Weistar . Das Schiff

hat einige sehr gut deruiusene Fahrten aus der Lahn ausge¬
führt,

:!: Vom Westerwald, 26. Juni . Das jetzt veröffent¬
lichte neue Eisenbahnanleihegesetzsieht 380 000 Mark vor für
die Ausführung der Eisenbahn von Seifen nach Linz am
Rhein, ferner wird die Regierung ermächtigt , für den
Grunderwerb zur Herstellung eines neuen Gleises auf der
Strecke Westerburg-Eberbach (Westerwald) 238 000 Mark
aufzuwenden. >

:!: Niederselters , 26. Juni . Me letzten Vorbereitungen
zu dem diesjährigen G a u t u r n f e st e' des A a r g a u e s
der deutschen Turnerschaft , das vom 27. bis 29. ls . Mts . hier-
selbst abgehalten wird , neigen zu Ende . Den erfolgten Mel¬
dungen nach werden zirka 450 Turner und Jugcndwe tturner
am Sonntag vormittag zum friedlichen Einzel -Wettkampfe an-
treten ; 28 Musterriegen werden ihr Können zeigen. So wird
denn am kommenden Sonntag auch auf dem hiesigen im
schönen Wiesengrunde gelegenen Kampfplatze ein heißes Ringen
stattfinden.

:>.: Wiesbaden , 25. Juni . Die Mittelstandsver¬
ein  i g u n g für  Mitteldeutschland , Sitz- Kassel und Wies¬
baden, hatte für den 24. Juni , abends , im Hotel Karlshof eine
öffentliche Mitgliederversammlung anberaumt . Herr Kinkel-
Schierstein setzte zunächst die Neugründung einer Inkasso -Ab¬
teilung auseinander , die den Namen führt „Inkasso -Insti¬
tut der Mittelstandsvereinigung für Mitteldeutschland " . Mit
dieser Gründung solle der Geschäftswelt viel Aerger und Ge¬
richts - Me Adbokatenkostcn erspart werden . Einbringung ^,,fau¬
ler" Forderungen , das sei die Losung der Neugründung . Solche
Einziehungsämter gewinnen eine weiteve Bedeutung dadurch,
dcf sie auch Auskunftsstellen über die Besteller seien.' ine
Ranken der säumigen Schuldner würden durch eine schwarze
Liste bekannt gegeben. Der Redner des Abends , Herrr Kaiser,
der 1. Vorsitzende der Vereinigung , sprach in einstündiger Rede
über „Ein Notschrei unserer Hausbesitzer in Staat und Stadt
zur Beschaffung zweiter Hypotheken" . Der Redner errang
großen Beifall der Erschienenen. Eine Entschließung an den
Landtag wurde einstimmig angenommen , die ein Eingreifen der
Gesetzgebung fordert und eine Pfandbrieforganisation über Preu¬
ßen verlangt derart , daß der Hausbesitzer-Mittelstand Hypo¬
theken unkündbar , aber amortifierbar erhalte . Dann sei dafür
zu sorgen, daß auf dieser Grundlage unter der Garantie der
Gemeinden zweite Hypotheken bewilligt werden, und daß die
Miete für die bestehenden Hypotheken haftet und von dritter
Seite weder gepfändet , noch von dem Hausbesitzer selbst
anderweitig verpfändet Werden darf . Das flache Land mit
seinen Landschaften habe den Städten den Weg gezeigt, Red¬
ner verwies auf das Berliner und Magdeburger Pfandbriefamt.
die segensreich gewirkt hätten . Es folgte eine rege Aus¬
sprache,- wobei von allen Seiten der Wunsch ausgesprochen
wurde, daß es gelingen möge, den notleidenden Hausbesitzern
baldigst Hülle zu bringen . .— Zum Schluß wurde noch die
Filialsteuer und die Marktfrage in der Querfeldstraße besprochen
und zu beiden Punkten Entschließungen an den Magistrat ange-
nommen . — Die nächste Versammlung soll im Juli abgehalten
werden, in welcher Herr Ingenieur Hildenbrand über „Der
Mittelstand , des Staates Fundament " sprechen wird.

?!: Wiesbaden , 25. Juni . Die Kammersängerin Frau
Professor Lüer bereitete gestern den schwer Kranken des städ¬
tischen Krankenhauses einen hohen Kunstgenuß . Sie erbaure
und entzückte die Hörer durch einige große dramatische Arie .,
und durch zarte Lieder . Der vollen , weichen, melodischen
Stimme standen alle Klangfarben zu Gebote, und so waren
alle Vorträge meisterhaft . Das Söhnchen der Künstlerin , ein
sebr talentvoller , blinder Knabe , begleitete feine Mutter zum
Gesang und erfreute die Kranken durch Klaviervorträge von
Schubert und Tschaikowsky. Er spielte mit unfehlbar sicherer
Technik und mit ebenso vornehmen wie lebendigem Vortrag .' ,
und so errang er großen Beifall und allgemeine Bewunderung.
Frau Professor Lüer erklärte sich bereit , den Kranken im
Paulinenstift und im Roten Kreuz die gleiche Wohltat zu
erweisen.

:!:Niedcrlahnstein , 25. Juni . Der Oberpräsident der
Provinz Hessen-Nassau Exzellenz Hengstenberg stattete heute
in Begleitung der Mitglieder des Landes-Ausschusses der
hiesigen Gewerbe-Ausstellung einen Besuch ab.

:!: Oberlahnstein,25. Juni. In der gestrigen Stadtver¬
ordnetensitzung wurde bei der Wahl eines Kreistagsabgeord-
ncten Landtagsabgeordneter Geil mit 16 Stimmen gewählt.



Die Wahl des Stadtverordnetenvorstehers ergab im ersten
Wahlgang gleiche Stimmenzahl für die Stadtverordneten Joh.
Herber und Prof . Tr . Denker . Aus der Stichwahl ging
Joh . Herber hervor . Für ein errichtendes Nassauerdenkwal bei
Waterloo , dessen Plan aus den vielerorts dazu erlabten.
Aufrufen bereits bekannt gegeben ist, stiftet die Stadt 50
Mark Mindestbeitrag und ermächtigt den Magistrat zu einer
etwa erforderlichen Mehrausgabe.

:!: Braubach, 25. Juni. Der durch Rehwild ver«-
ursachte Schaden nimmt in hiesiger Gemarkung in er¬
schreckender Weife zu. Ganz besonders hat das Wild in den
Weinbergen großen Schaden verursacht.

: !: St . Goar , 26. Juni . Die Leiche der bei dem
Aiotorbovtunglück am Sonntag hier ertrunkenen Erzieherin
Krauß aus Moskau ist bei Wesseling gelandet worden.

:!: Oestrich, 24. Juni. Herr Bürgermeister Becker
erläßt folgende Bekanntmachung : Die Peronospora ist in
der hiesigen Gemarkung festgestellt worden . Den Winzern
wird wiederholt dringend angeraten , mit Kupfervitriolkalk¬
brühe zu spritzen.

:!: Bav Bertrich (Mosel), 24. Juni. Da das hiesige,
im letzten Drittel des 18. Jahrhunderts unter der Re¬
gierung des geistlichen Kurfürsten Clemens WenzeslauZ von
Trier erbaute Kurhaus den Anforderungen , die man heute
an ein solches Gebäude stellt , nicht mehr entspricht , so soll
im Herbst des nächsten Jahres mit dem Bau eines neuen
Kurhauses  begonnen werden . Für den Bau sollen etwa
800 000 Mark ausgegeben werden . Die Arbeiten werden im
September 1915 beginnen , gegen Mai 1916 soll der Bau
vollendet sein.

:!: Bam Main , 26. Juni. Bei der heute in Aschaffen¬
burg erfolgten Eröffnung der eingelaufenen 20 Angebote für
Los 2 der Mainkanalisation (Hafenbau und Regulierung des
linken Mainufers ) legte die Firma Nußberger und Held-Nürn¬
berg mit 3 322 322 Mark das höchste, die Firma Karl Rothen-
bächer-Aschaffenburg mit 2014173 Mark das niedrigste Ge¬
bot ein. Mie Differenz zwischen den beiden Angeboten be¬
trägt 1308149 Mk. (Tpr Zuschlag erfolgt nach Prüfung
rer Angebote.

:!: Fulda, 25. Juni. Die 3 Töchter des Zigeuners
Ebender , im Alter von 3, 7 und 14 Jahren , find aus der
Bewahranstalt Maberzell mit Hilfe von Zigeunern entwichen.

Kaiser-Parade bei Coblenz.
Am Dienstag , den 8. September ds. Js ., wird sich bei

Coblenz ein großartiges und seltenes militärisches Schauspiel
entfalten . Se . Majestät der Kaiser nimhck an diesem Tage
die Parade über das 8. Armeekorps ab, das in der Gegend
von Kärlich.— Mülheim ! Aufstellung genommen hat . (10
Minuten von der Haltestelle Urmitz). Die Parade wird be¬
fehligt von dem kommandierenden General Exzellenz Tülff
von Tschepe und Weidenbach. Beginn der Parade , ob 9 oder
10 Uhr vormittags , steht noch nicht fest. In Begleitung Se.
Majestät werden sich noch befinden : Ihre Majestät die Kai¬
serin , S . K. H. der Kronprinz mit Gemahlin , Prinz Eitel
Friedrich und Prinz August Wilhelm' mit Gemahlinnen , Prinz
Oskar und Prinz Joachim . Ferner Prinz Ernst August, Her¬
zog zu Braunschweig und Lüneburg nebst Gemahlin . Ferner

.werden noch verschiedene fremde Fürstlichkeiten erwartet , u.
a . der König von Griechenland und die Fürstlichkeiten , welche
Chefs der in Parade stehenden Regimenter sind, die sie dem
obersten Kriegsherrn vorführen werden . In dev Suite befinden
sich außer dem direkten Gefolge Generalfeldmarschall Graf
Häseler, der Chef des großen Generalstabes General von
Moltke , der Kriegsminister General von Falkenhahn , sowie
etwa 40 fremdherrliche Offiziere aller Nationen . Tie Ge¬
samtzahl der in Parade stehenden Truppen stellt sich in Kriegs¬
stärke auf etwa 40 000 Mann.

Auf Anordnung des Königl . Generalkommandos wird auf
dem Paradefeld eine . Zuschauertribüne erbaut , auf welcher
auch die Spitzen der Behörden, sowie die Angehörigen der in
Parade stehenden Offiziere ihre Plätze einnehmen . Unmit¬
telbar gegenüber dev Tribüne nehmen die Majestäten , die
fürstlichen Gäste und das glänzende Gefolge Aufstellung . Der
Parademarsch erfolgt direkt vor der Tribüne ; das Paradefeld
wird durch Drahtzaun und Postenkette abgesperrt , welche nur
Inhaber von Tribünenkarten passieren können. Wagenplätze

werden nicht eingerichtet, von denen aus die Parade angesehen
werden kann. Tie leeren Wagen und Automobile parkieren
direkt hinter der Tribüne auf einem besonders abgezäunten
Gelände . Ter mittlere Teil der Tribüne ist mit einem wasser¬
dichten Scgeltuchdach versehen. Ter Firnia Guido EtrlebeN,
Spedition und Schiffahrt , Vertretung des Norddeutschen Lloyd,
Coblenz, ist der alleinige Verkauf der Trtbünenkarten über¬
tragen worden , dieselbe hat hierfür ein besonderes Verkauss-
lokal am Göbenplatz 10 eingerichtet . Hier gelangen die Pavade-
pläne ä 10 Pfg . zur Ausgabe . Da das glänzende und im¬
posante militärische Ereignis vor allem auch die Mitglieder der
Gesellschaft auf der Tribüne versammelt und daher die Nach¬
frage nach Plätzen eine sehr große sein wird , so erfolgt die
Kartenausgabe schon von heute ab nach nummeriertem Sitz¬
plan , damit jedermann Gelegenheit hat , sich bei Zeiten einen
guten Platz nach Wunsch zu sichern. Ueber Sonderzüge und
Extradampfer aM Paradetag wird derzeit noch näheres be¬
kannt gemacht. Bemerkt sei noch, daß das Paradegelände dicht
am Rheinufer gelegen ist, hier ist eine provisorische Dampfer¬
anlegestelle für den Paradetag eingerichtet . Das Paradegelände
und Tribüne kann vom Bahnhof Urmitz und von der Tamp -er-
anlegestelle aus in 10 Minuten erreicht werden.

Parteipolitisches.
Berlin,  25 . Juni . Me Empfindungeneinesalten

Gewerkschaftlers,  der nach 20 jähriger Sklaverei sich
von den Ketten der roten Organisation befreit hat , werden
in einem Aufsatz des Fabrikdirektors Noe in der Zeitschrift
„Handel und Industrie " sehr eindrucksvoll geschildert: „Einem
Herrn , der sich dafür interessierte , wie sich nach dem großen
Streik die Verhältnisse in unserer Fabrik gestaltet haben, er¬
klärte vor einigen Tagen einer unserer Arbeiter , der über 20
Jahre der freien Gewerkschaft angehört hat, folgendes : Ich bin
aus der sozialdemokratischen Organisation ausgeschieden, habe
gern auf die durch jahrzehntelange Beitragsleistungen erworbe¬
nen Rechte verzichtet, weil ich wieder ein freier Mensch werden
wollte . Das bin ich jetzt, nachdem ich dem Werkverein der
Maschinenfabrik beigetreten bin ; denn ich darf jetzt die Zei¬
tung lesen, die ich, lesen will , ich darf jede Wirtschaft und meine
Frau darf jeden Kasfeegarten in der Stadt besuchen, weil uns
keine Verrufserklärung nach dieser Hinsicht bindet , ich darf
jetzt abends zu Hause bleiben und bin nicht mehr gezwungen,
fast allabendlich mein gutes Geld in sozialdemokratischen Ver¬
sammlungen zu vertrinken , ich darf jetzt auch mit meinen Vor¬
gesetzten sreundlich verkehren, ich darf , wenn die Arbeit drängt,
eine Ueberftunde machen und mir damit einen Nebenverdienst
verschaffen, meine Frau darf wieder in die Kirche gehen und
ich durfte zu Ostern auch ein Kind konfirmieren lassen, und
vor allen Dingen darf ich jetzt mein Geld in der Tasche be¬
halten und brauche es nicht an die sozialdemokratische Organisa¬
tion abzuführen , um dazu beizutragen , daß Tausende von Leu¬
ten , die nicht gerne arbeiten , ein bequemes Leben haben."
Krasser läßt sich die Zwangsherrschaft , die die politische und
gewerkschaftliche Sozialdemokratie über die Arbeiter ansübt,
nicht darstellen.

Vermischte Nachrichten.
* Zur Verleihung der silbernen  K e s se l p a u -

k c n an das Schwere Reiterregiment hat sich in München den
dortigen „Neuest. Nachr." zufolge kein Gaul gefunden, der
fick das Paukenschlagen gefallen läßt . Das Schenkelreiten
des Paukenschlägers war ja bald cinstudiert und darauf haben
sich die Pferde auch eingelassen, allein sowie der Pauken¬
schläger zu pauken anfing , stieg der Gaul in die Höhe und
der Pauker flog in den Sand . Man versuchte nie Pferde
ans Musizieren mit Paukenschlagen , zu gewöhnen, es nützte
nichts. Sobald der Paukenschläger auf dem Gaul selber los¬
legen wollte , wurde er abgeworfen . Es blieb schließlich
nichts anderes übrig , als das Paukerpferd der Bamberger
Kaiserulanen mitsamt dem Pauker kommen zu lassen. Dieses
Regiment führt die ihm vom Kaiser geschenkten Kesselpauken
und bezieht seine Pferde dafür aus Berlin , wo für die ver¬
schiedenen Garde -Kavällerie -Regimenter Paukerpserde ständig
ausgebildet werden . Mit dem Bamberger Paukervserd sind
dann auch die Schweren Reiter zur Jubiläums -Parade vor
dem König ausgerückt und der Pauker des Münchener
Regiments hat das Pferd geritten . Tie Schweren Reiter
werden sich jetzt ein solches Pferd in Berlin bestellen
müssen.



Technik und Verkehr.
Neue Verdeutschung bei der Pvst . Zahl¬

reiche Verdeutschungen hat die Post mit Glück durchge¬
führt. Tie Bezeichnungen Postkarte, postlagernd, Postan¬
weisung, Postauftrag usw. haben die älteren fremden Be¬
zeichnungen vollständig verdrängt. Weniger glücklich ist
die Post mit späteren Verdeutschungen gewesen. Telephon
und Adresse halten den amtlichen Ausdrücken Fernsprecher
und Aufschrift stand. Zwei neue Verdeutschungen oder
mehr noch Vereinfachungen bringt die deutsche Post am
1. Juli zur Einführung. Die Postpaketadresse wird durch
die kurze Bezeichnung Paketkarte ersetzt, die Akzeptein¬
holung durch Annahmeeinholung, in dem Formular zum
Postauftrag zur Annahmeeinholung eingesührt werden.
Gleichzeitig werden Formulare für Postaufträge zur Geld¬
einziehung und für Postprotestaufträge mit anhängender,
vom Publikum vorzuschreibender Postanweisung eingeführt.
Auch zahlreiche andere Formulare werden geändert. Die
Besitzer von alten Formularen können aber diese noch bis
auf weiteres aufbrauchen. Die Einführung der neuen For¬
mulare steht im Zusammenhang mit dem Inkrafttreten
des Postscheckgesetzes, zu dem inzwischen auch eine aus¬
führliche Postscheckordnung erlassen worden ist. Die neuen
Bezeichnungen Paketkarte und Annahmeeinholung dürften
sich ohne Schwierigkeiten einbürgern und in den Sprach¬
gebrauch übergehen. Die Adresse wird aber wohl am Leben
bleiben, nachdem sie schon nahezu zu einem eingebürgerten
Lehnwort geworden ist.

Herzogl. Braunschw. Baugewerkschule Holzminden.
errichtet finrhbail Verpflegung-- Tipf half Direktor1S31 * rj° u J ydu  Ftnftalt U <i | 1/dUt . c. fjaarmann
Sonimerunterrld)t 2. April. Reifeprüfung. TPintcrunterridif 15. Oktober.
» Gleichberechtigt mit Den König!. Preuft. Baugeroerkfchulen. - - —

Gietzereiarbeiter,
sowohl gelernte als auch ungelernte, finden dauernde und
gut bezahlte Akkordarbeit.

Buderus ’sche Eisenwerke
2872) Abteilung Carlshütte Staffel a. L.

-  Des deutschen Volkes ältester Lieferant 1876
Neueste Original, Schnellgang-Nahm.Krone 18.*19i* » 8
Vm .hacaAa .1 ,J I. T.' f*—I. 1. . L . 1 _ l • . t-. . «. .. - — tSt ) - 1 *Verbessert durch XurYenfadenhebelanzug , keine Feder . Beck - und

--— rorwärtsnähend,  verriegelt zugleich jede .Naht am
! Ende. Stickt und stopft . Nähmaschinen - n. Fahrrad«

Großfirma HL lacobsohnpfÄ^ ;&- - - — - j jiiuiuuNiraue iro . .
Seit 80 Jahren Lieferant der Mitglieder von Post *. 2 oEisenbahn *. Lahrer -. Militär .. Ttm'Airnr.Vorn.'nnn üMuigiicuci jrosc *.
Eisenbahn -, Lehrer -, Militär -, Krieger -Vereinen , ver-

. sendet die hocharmige Nähmaschine Krone XII
[ mit hygienischer Faßrahe für jede Art.Schneiderei,

„ - - - 40 , 45 , 48 , 50 Mk. 4 wöchige Probezeit . 5 Jahre
Garantie . Versenkbare Maschinen i. all . Ausführung , ünerh . Mehrpr
Schatze sich Jeder vor Ueberteaerung ! Verlangen Sie Jnbiliumg -Katalog.
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Marktberichte.
(Fruchtmarkt.) durchschn.

17,20
19. Juni

Roter Weizen
Fremder Weizen
Korn
Gerste
Hafer
1 Kg. Landbutter 2,00- 0,MM ., Süßr

hoher niedr. Preis
16,80 —
13,10 —

“ ;= = ;=
0,00, Eier 2St . 14—15Pfg'

Einige Waggons guterhaltene, gebrauchte gerade

Wellbleche
in jeder gewünschten Partie hat abzugeben [2864

Emil Buer , Oberlahnstein.

MARKE

TTtataborftern
beste Schweisswollen
für Sfrümpfe &Socken,

nicht einläufend
nicht filzend.

B
*t Qualifähen ;

Lisr-k-üxkr-s -lAitlal- |
Srtmwollspinnerei - fllfona -Sahrenfeld_ 5
Unser neues Bett
hochl -rot, dicht Daunen -CSper, I’/sKhllL,
Oberbell , Unterbett u. 2 Kisten m. 20Ptd.
neuen Halbdaunen gefüllt, das OebetlMk. 30.—. Dasselbe Gebell mit Daunen,
deckbett Mk. 35.—. Herrschattl . Daunen¬
bett Mk. 40.—. 2schlil . |ed. Oebetl Mk.6.—
mehr . Bellled. bill. Katal. lreL 15000 Kund.

Biller&Cfc, °L Jens 56. saj

Für Schafwolle
zahle ich die höchsten Preise. Für
Stricklumpeu per Pld.30 Pfg.
gegen Umtausch auf Manufaktur-,
Glas- u. Porzellanwaren. <2903
Albert Rosenthal, Nassau.

Landwirte!!
Kauft trans¬

portable
Hausback-
öfeu und
Fleisch,
räucher

und größten
Spczialfabrik Deutschlands
Aut .Weber,Nicderbrcisigi Rhld.
deren Fabrikale als die besten und
billigsten bekannt sind. Neueste
Preisliste gratis . Viele Zeugnisse

über 10 -jährigen Gebrauch.
Ueber 40000 Stück geliefert.

Probieren Sie
Kanth ’e

Spar -Kaffee
per Pfund

Mark 1. (419

Preisuotterunge « m der Woche vom 20. Juni bis 26. Juni 1914.

Steife für 100 Kilogramm: per Ztr. per Kilo 2 Stück
Marktort Datuui Weizen Korn Gerste Hafer Heu Stroh Kartoffeln Butter Eiervon vis von bis von bis vsn brs von bis von bis von bis von bis von bis

Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk. Pf- Pf-
Diez* 26. Juni 16,80 17,20 13,10 — 10,- 9,4 2,— —,1bWiesbaden 25. „ — ,- 18,80 19,40 5,60 4,40 6'40
Limburg* 24. „ 16,70 17,20 13,10
Montabaur 23. „ -,- -,- 17,73 — 18,46 19,20 b,— 3- i,— 4M 2 1̂0 —'l4 _ '_
Weilburg* „
Hadamar* 25. „ 18,80 17,- 13,- !

Die Gewichtsangabe ist bier in Malter : bei Weizen 160 Psd., bei Korn 150 Vsd., Gerste 130 Pfd., Hafer IMPid.
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